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Tageschronik
Umbildung des preußiſchen und bayeriſchen Kabinetts
Die Suche nach den noch fehlenden Miniſtern
Die Stellung Briands erſchüttert.
Noch keine Beruhigung in Oberſchleſien.
Beginnende Ernüchterung der Alliierten bez. Oberſchleſiens
Amerika ſendet einen Vertreter nach Oberſchleſien.

ccererereeeree
Die neue Politik der Sozialdemokraten.

S. P. Der linke Flügel des
ſichten der Sozialdemokraten

tik in Preußen offen
hervortritt. Den Sozialdemokraten iſt dieſer Zuſtand offen-

Einzelheiten zur Abſtimmung
über das Ultimatum.

Ueber die Abſtimmung in der Reichstagsſitzung vom Diens
tag werden jetzt Einzelheiten bekannt. Die fünf Mitglie-
der der Deutſchen Volkspartei, die für die An
nahme des Ultimatums geſtimmt haben, waren der ehemalige
Vizekanzler Dr. Heinze, Reichsminiſter v. Raume r, die Ab
geordneten Freiherr v. Rheinbaben, v. Kardorff und
Frau v. Oheimb. Bei den Demokraten ſtimmten 20
t 17für die Annahme. Unter den Gegnern des
Ultimatums befanden ſich die Abgeordneten Kaufmann, Lud
wig Haas, Wieland und ſämtliche ſüddeutſchen demokratiſchen
Abgeordneten.

Generaldirektor Cuno Außenminiſter
Als Kandidat für den Außenminiſterpoſten wird,

wie ſchon gemeldet, Generaldirektor Cun v von der Hamburg-
Amerika Linie genannt. Wie verlautet hat der Reichskanzler
Noch im Laufe der Nacht eine Depeſche an Cuns geſandt, der
er Zeit auf der Reiſe nach Amerika iſt, mit der Anfrage, ob er

n Poſten übernehmen will. Eine Entſcheidung über die Be
ung des Reichsfinanzminiſterinum iſt bis zur

tunde noch nicht erfolgt, ebenſo iſt das Wiederaufbau-
miniſterium noch offen.

Bayern muß entwaffnen.
Die bayeriſche Regierung wird gegenüber der neu geſchaffe-

Ken Lage zunächſt eine abwartende Haltung einehmen.
Es läßt ſich jedoch ſchon ſagen, daß ſich Bayern der nunmehr
geſchaffenen Zwangslage zur Entwaffnung nicht ent

ne =wW„ümfkèJ2
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Unparteiiſche

Donnerstag, den 12. Mai 1921

Das Schickſal des Kahinetts Gtegerwald.

Kabinettwechſel nach Pfingſten
Miniſterpräſident Stegerwald ſteht auf dem Standpunkt,

daß ſich aus der neugeſchaffenen politiſchen Lage im Reiche
ganz ſelbſtverſtändlich auch Konſequenzen für die
preußiſche Politik ergeben. Die ſozialdemokratiſche
Mehrheitspartei habe nach Stegerwalds Anſicht allen An
ſpruch darauf, von ihm genau ſo behandelt zu werden, wie
bei der preußiſchen Regierungsbildung vordem die Deutſche
Volkspartei. Damals hatte Stegerwald, wie bekannt, er
klärt, daß die Deutſche Volkspartei, da ſie in dieſer ſchweren
Schickſalsſtunde die Mitverantwortung im Reiche trage, auch
nicht aus der Regierung des größten Verwaltungsſtaates
ausgeſchaltet werden dürfe. Dieſer gleiche Geſichtspunkt
trifft nunmehr nach dem Eintritt der Sozialdemokratie in
die Reichsregierung auf dieſe Partei und für Preußen zu.
Praktiſch gedenkt Miniſterpräſident Stegerwald jedoch, keine
übereilten Schritte zu tun, ſondern erſt die

volle Klärung im Reiche abzuwarten
und ſodann ſeine Folgerungen zu ziehen.

Ein ſehr wichtiger Umſtand, der ihn von einer ſofortigen
Umbildung der Regierung abhält, iſt auch die Tatſache, daß
Miniſterpräſident Stegerwald ſeinerzeit gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie gewählt worden iſt. Logiſch wäre alſo
zunächſt die Folgerung einer Neuwahldes Miniſter
präſidenten und im Anſchluß daran eine Neuberufun

des geſamten Kabinetts. Da der Landtag ſich außerdem an
den 3 1. Mai vertagt hat, iſt alſo vorläufig nicht mit
einer Kabinettsumbildung zu rechnen.

Regierungskriſe in Bayern
Jn bayeriſchen parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß

das bayeriſche Kabinett v. Kahr infolge Annahme des
Entente-Ultimatums ſeinen Rücktritt nehmen wird.

Entſprechend den früheren Erklärungen des bayeriſchen Mini-
rittrrs iſt vielmehr anzunehmen, daß er für die recht
zeitige Waffenabnahme ſorgen werde. Bis jetzt iſt inner
halb der Koalitionsparteien noch nirgends die Auffaſſung her
vorgetreten, daß hierin eine Jnkonſequenz des Miniſterpräſi
denten und ein Grund zu erblicken wäre, um ihm das Ver
trauen zu entziehen,

Preſſeſtimmen zur Ultimatum-kAnnahme.
Rechts und links.

Die Deutſche Tageszeitung“ prägt unter der Ueberſchrift
„Jm Dienſte Frankreichs“ den Satz:

„Aus den Leichen von zwanzig Millionen Deutſchen, denen
der Ultimatumsſtrick die Kehle zuſchnüren wird, türmt ſich die
Treppe. auf der ſie wieder zur Macht emporſteigt. Und auf
der Spitze dieſer ſchauerlichen Pyramide ſtreckt ſte den franzö
ſiſchen Militariſten und Revanchepolitikern die Hand entgegen,
in die dieſe ſpuken.“

Auf der anderen Seite charakteriſiert die „Germania“, das
Berliner Organ Erzbergers, nachdrücklich das Regierungs
programm dahin. es beſteht der entſchloſſene Wille, mit der
Annahme des Ultimatums einer Politik endlicher inter
nationaler Beruhigung und damit auch endlicher
innerer Konzentration die Wege zu ebnen.

Die „wohwollende“ Pariſer Preſſe.
Das Kabinett Wirth wird in der geſamten franzöſiſchen

Preſſe als ein Verlegenheitsminiſterinm aufge
faßt, deren Deutſchland ſeit dem Verſailler Friedensvertrag
edesmal eins bekommen habe, wenn es ſich um das Eingehen

von Verpflichtungen gegenüber der Entente handelte, Die Er
klärung des neuen Kanzlers, daß Deutſchland ſeine Verpflich
tung erfüllen wolle, ſichert ihm im allgemeinen in Paris eine
faſt wohlwollende Preſſe. Der „Petit Pariſien“
kennzeichnet den Standpunkt, den man in Frankreich der neuen
Regierung gegenüber einnimmr, richtig, wenn er ſagt, daß das
Kabinett nur dann am Leben bleiben könnte, wenn man ihm
in der äußeren Politik zu Hilfe komme, um ihm
die Aufgaben zu erleichtern, die es ſich geſtellt hat.

Wie dieſe „Hilfe“ ausſehen wird, laſſen die Preſſemeldun
gen erkennen, die die ſtete Bereitſchaft zum Einmarſch ins
Ruhrgebiet fordern.

Engliſche Preſſeſtimmen.
„Pall Mall“ und „Globe“ erklären, das deutſche Nein habe

ſich unter feſter Behandlung in das deutſche Ja verwandelt.
Das deutſche Volk werde im großen und ganzen angeſichts der
Geſchichte der letzten Kriſe einſehen, daß der Wille und die
Macht der Alliierten eine Wirklichkeit ſeien. „Star“ ſchreibt,
wenn Abſichten auf das Ruhrgebiet beſtanden hätten, ſo
müßten ſie jetzt aufgegeben werden. Der Friedensver-

viehen oder einen Eingriff von Berlin aus ab warten werde.
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Manuſerung.
Es wird viel von der Mauſerung des Bolſchewismus ge

munkelt. Jn den letzten Wochen haben eine Anzahl Dekrete
tatſächlich eine Umkehr in der Wirtſchaftsgeſtaltung eingeleitet,
welche als „Mauſerung“, d. h. als Abwendung von den
Grundlehren erachtet werden kann. Doch geſchieht dies be
wußt aus reinem Opportunismus, und betrifft lediglich
die Behandlung praktiſcher Aufgaben, an deren Erfüllung mit
anderen Methoden man verzweifeln mußte. Was ſich jedoch
in nichts auch nur im leiſeſten verändert oder „mauſert“, das

ſind die Perſonenkreiſe, die die Macht in Händen halten, ſowie
die letzten Ziele, die dieſe Perſonen verfolgen. Nach wie vor

ſind die alleinigen Jnhaber aller Gewalt und die Nutznießer
derſelben die Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei; und nach
wie vor bleibt das unverrückbare Endziel der Bewegung

die Weltrevolution.
Freilich erſcheint in mancher Hinſicht der Zuſammenhalt der

Partei nicht unerſchüttert geblieben zu ſein. Nicht nur, daß
man ſtändig davon lieſt, wie die Parteileitung ſelbſt auf ener-
giſche Säuberung ihrer Kreiſe von unerwünſchten und verräte-

riſchen Elementen dringt und ſich kaum mehr des Eindringens
unaufrichtiger Mitläufer erwehren kann. Auch der Perſonal-
beſtand der ſicheren Parteimitglieder iſt Aenderungen unter
jworfen. Manche Genoſſen ſuchen mit auffälliger Vorliebe
Poſten im Ausland zu erhalten. Und eine erhebliche An l

fjetleuten eine gewiſſe Aengſtlichkeit, die zu ſolchen Vorſichts-
maßnahmen treibt. Es ſteht außer Frage, daß eine große
Anzahl der Nutznießer des Bolſchewismus in ihm von Anbe-

ginn weniger eine ſoziale Höherentwicklung, denn einen gi
gantiſchen Raubzug ſahen, bei dem man ſich berei-
chern wollte. Solche Herren haben vorſorglich große

„Beuteſummen ins Ausland zu bringen verſtanden.
Es gibt jedoch auch andere, denen der Bolſchewismus

Glaubens ſache iſt, der ſie fanatiſch anhängen. Dieſe
Leute nahmen bei herannahender Gefahr, als die Aufſtände
ſich unheimlich mehrten, eine andere Stellung etn. Sie denken
nicht daran, die Flinte ins Korn zu werfen. Es gibt ſolche
darunter, die ſich deſſen bewußt ſind, daß ſie an der von ihnen
vertretenen Sache Verrat üben würden, wenn ſie ihre Perſon
in Sicherheit bringen wollten. Einige ſind von fenem Herois-
mus beſeelt, der eher den Tod erleidet, als daß er von ſeinem
Poſten weicht und damit ſeine Lehre kompromittieren würde.

Mir iſt ein Fall bekannt geworden, da bei einer frei-
mütigen Ausſprache ein Bolſchewift, im Zivilberuf Dentiſt,
auf Hinweis der Ratſamkeit rechtzeitigen Verſchwindens für
die Bolſchewiſtenhäupter etwa entgegnete: „Wir dürfen auf
keinen Fall weichen, auch wenn die Dinge für uns in Ruß-
land verloren wären. Jn ſolchem Fall müſſen wir um der
Jdee willen untergehen. Denn wenn wir die Macht gut-
willig abgäben, und uns zurückzögen, dann hätte vor der
Welt der Bolſchewismus für immer kapituliert und ſeine
Unausführbarkeit gälte hinfür als erwieſen. Wenn wir aber
unter dem Druck äußerſter Gefahren untergehen, dann kann
der Gedanke weiterleben. Um den Gedanken nicht umkom-
men zu laſſen, muß man unter Umſtänden ſich opfern.“

Es iſt immerhin bemerkenswert, daß auch ſolche
„Jdeenmenſchen“, wie der Ruſſe ſie nennt, unter den
Bolſchewiſten vorhanden ſind. Ob es ihrer viele ſind mitten
in dem Verbrecherſchwarm, der die Maſſe ausmacht, iſt
natürlich ſchwer zu beſtimmen. Sicher iſt nur, daß gus ihnen
in ſchweren Stunden die größte Kraft des bolſchewiftiſchen
Gedankens geſchöpft werden wird. Darum täte es nicht gut,
dieſe Erſcheinung zu unterſchätzen. Sie iſt bedeutſam ge-

um in Rechnung geſtellt zu werden bei Bekämpfung des
Bolſchewismus. Beſonders bei Niederkämpfung des Gei-
ſtes dieſer Lehre iſt der ſolchen Leuten zu verdankende
Schwung richtig zu veranſchlagen, wenn man nicht Ent
täuſchungen erleben will. Jn dieſen Leuten geht jedenfalls
keine Mauſerung vor ſich. Doch mag es wahrſcheinlich ſein,
daß ihre Zahl recht geringfühig iſt.

Reichskanzler Wirtth mit Recht geſagt habe, auch heilige Pflich
ten für die alliierten Regierungen. Eine der erſten und drin
gendften dieſer Pflichten ſei, dafür zu ſorgen, daß Deutſchland
in der oberſchleſiſchen Frage fair play zuteil werde. Wenn
Deutſchland zahlen ſolle, ſo müſſe es jetzt in Frieden ge
laſſen werden, um im Schweiße ſeines Angeſichts ſeine
nationale und wirtſchaftliche Neugeſtaltung durchzuführen
Selbſt das Northcliffe-Blatt Evening News“ nennt die
Wort-, mit denen Wirth im Reichstage die Notwendigkeit der

tracz. der Deutſchland ſo rieſige Laſten auferlege, ſchaffe, wie l Annahme des Ultimatums der Alliierten begründete, fair.



Gerüchte vom Sturz Briands.
Henry Wales ſtellt in der „Chieagso Tribune“ einen Wechſelin er Pailnng der franzöſifchen offiziellen Kreiſe zugunſten

V re Beſetzung des Ru W
eſt. Au anz enorſtellungen aus finanziellen ander Möglichkeit, die Koſten der Beſetzung zu decken. natio

cht ein Frankreichſehen, warum
un ins Ruhrgebiet ſchicken ſolle, um ungefähr das Do

eſſen an Entſchädigung zu erzielen, was England mit
Bataillon Freiwilliger erreiche. Der M chwung,
der ſich bis zum Miniſter Loucheur elte, werdees dem Miniſterpräſidenten Briand äußerſt ſchwer machen,
feine Politit des ſtarken Mannes wahr zu machen. Man er
warte auf Grund dieſer Entwicklung ſeinen Sturz.

Am Freitag früh findet der nächſte Miniſterrat unter
Millerands Vorſitz ſtatt. Es wird ihm eine gußerordent-
liche Wichtigkeit zugeſchrieben, und man ſagt, daß die
Regierung beſondere Entſcheidungen treffen werde, um die

des Londoner Abkommens in allen Punkten zu
ern.

Deutſche Eiſenbahnwagen für franzöſiſche
Truppenbefördernngen.

Die franzöſiſchen Behörden in Mainz haben von der dorti-
gen Eiſenbahndirektion gefordert, 150 Eiſenbahnwagen aus

em unbeſetzten Gebiet nach Mainz zuſammenzuziehen, wo ſie
dann anſcheinend zu militäriſchen Opergationen gegen Deutſch
land verwendet werden ſollen. Das Bahnhofsperſo-
nal geweigert, dem Anſinnen der Franzoſen zu
entſprechen.

Die rühmlichſt „zurückeroberten“ Geſchütze.
Auf dem Broglie-Platze in Straßburg, unmittelbar vor dem We

Offizierskaſino ſind 26 Steinſockel errichtet worden, auf denen
die aus dem Berliner Zeughaus „entnommenen“ alten
kranzöſiſchen Geſchütze von 1870 aufgeſtellt werden.

Dorthin alſo werden die auf ſo heldenmütige Weiſe „zurück
eroberten“ franzöſiſchen Geſchütze von 1870 verſchleppt werden.
Vielleicht meißelt man auch die Namen der Tapferen, die den
kühnen Eroberungszug nach Berlin ausgeführt haben, auf den würde
Sandſteinſockeln am Broglie-Platze ein zum e n Anaſien Platz wige

Die farbigen Truppen im Rheinland.
Im engliſchen Unterhauſe erklärte Worthington Evans in

iderung einer Anfrage, die Geſamtzahl der augenblicklich
Frankreich im Rheinlande verwendeten farbigen

ruppen betrage etwa 23 000. Von dieſen ſeien 18 500
ingeborene Nordafrikas und der Teil Eingeborene
wehen Daten es bat dafehienn n Te netes ſtünden keine farbigen Truppen.
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Zur Lage in Oberſchleſien.
Pleß weiterhin in italieniſchem Beſitz

Am Dienstag iſt in Oppeln eine Kommiſſion von Jtalienern
Pleß eingetroffen. Die Stadt Pleß wird immer noch

n den Jtalienern gehalten, die ſich verſchanzt haben
alle Angriffe der Polen abſchlugen. Die Jtaliener

außerordentlich ſchwere Verluſte, hoffenLber, die Stadt zu halten.
Engliſche Offizire haben am Dienstag bei Kandrzin das

Kommando über die im Kampfe gegen die polniſchen Jnſur
zenten befindlichen deutſchen Apotruppen übernommen.

Faß die ganze Bürgerſchaft hat Kandrzin und Koſel verlaſſen,
um ſich in die Flüchtlingslager nach Neiße, Hirſchberg, Brind Breslau zu begeben. Die Beamten der Abſmimmge
olizei und die italieniſchen Truppen ſind vollſtändig zerſprengt.
en MWwor ſind von polniſch. Seite die Schienen geſprengt

Der Flüchtlingsftrom nach der Stadt Oppeln nimmt immer
mehr zu. Bereits bis vorgeſtern waren

et L Oppeln über 3500 Flüchtlinge
en. neral Lerond erklärte ſich mit der Haltungn Kommiſſion während ſeiner lieſe r

riſch. Er ſei von vornherein darauf gefaßt geweſen, daß
von deutſcher Seite ſcharf angefaßt werde. Er könne aber
Stimmung der deutſchen Bevölkerung reſtlos verſtehen (7).

Die Knebelung der deutſchen Preſſe.
Die meiſten deutſchen Zeitungen ſind am n voll

verhindert; dagegen werden die polniſchen Blät
in Maſſen verbreitet. Die deutſche Preſſe iſt außerdem

Zenſur geſtellt. Trotz der Zenſur iſt die „Oberſchleſiſche
olksſtimme“ auf zwei Tage verboten worden wegen einer
achricht, daß anläßlich einer Schlägerei in Kattowitz zwei

ſen getötet worden ſeien (1)).

Polniſche Aumaßungen.
Bei der Eiſenbahndirektion Katto witz erſchien eine polatfche Bande und verlangte Abſetzung des Eiſenbahn

irektionspräſidenten und ſechs namentlich aufgeführter Dezer
nen. Die Beamtenſchaft hat dieſes Verlangen einſtimmi

z rückgewieſen. Die polniſche Abordnung ſtellte dar
s alternative Anſinnen, die Beamten auf zwei Monate zu
eurlauben und ihre Stellen durch Polen zu be
e tzen und als dritten Vorſchlag, die Beamten in ihren
ellungen zu belaſſen, ſie aber nur noch beratend neben

olniſchen Beamten tätig ſein zu laſſen. Eine Forderung der
iſchen Abordnung, alle Bahnhöfe des beſetzten Gebiets für

e uwen zu laſſen, wurde ebenfalls ohne weiteres

Die „ernſte“ Note an Polen.
Polniſche Schadenserſatzpflicht,

Der Botſchafterrat hat an die polniſche Regierung eine Note
c in der der Aufſtand in ſcharfen Worten verurteilt und di

polniſche Regierung zum mindeſten dere eo öffen und die Aufſtänchen zu desavouieren und die Schuldigen und Aer

ihre Verfehlungen hinzuweiſen und die ſtrengſten Maß
ahnen zu ergreifen, um jede Verbindung mit den ſchleſiſchen

Arth abzuſchmeiden, gültig, welcherVerbindungen ſein mögen. gleiqh

r nainkeit der polniſchen Regierung auf die Proklamation
u lenten, de die zeunſhen uns rege

haben, Regierungenichtet ſehen, die polniſche Regierung geldlich ver
ant wortlich zu machen für jeden Schaden, den die J
genten in Oberſchleſien verurſacht haben.

Ein engliſcher Proteſt in Paris.
Der britiſche Botſchafter in Paris proteſtierte energiſch da

r Ergebniſſe der Botſchafterkonferenz bez. Ober
ens r Auch die Vorſchläge ſeien entgegen der getroffenen nbarung ſofort nach der

durch das Verſailler Komitee, ehe der Botſchafter von ihnen
Kenntnis erhielt, von der Preſſe bekannt egeben

c n r cen Truppen im Gege zuernſten Verſuche machten, gegen die polniſchen Aufftän
diſchen in Oberſchle vorzugehen.

Ernüchterung in Paris.
Die franzöſiſche Preſſe hat über die Agitation und das mili

täriſche Abenteuer in Oberſchleſien Auskünfte erhalten. durch
die bewieſen wird, daß die Bewegung nicht ſpontan
äußerte, ſondern von „oben“ vorbereitet wurde Die Preſſe
weiſt die polniſche Regierung darauf hin, daß die Beziehun
gen dadurch nur ſchlechter werden könnten. Die „Jnforma-
tion“ vergleicht die jetzige Beſetzung mit der polniſchen Offen
ſwe vom vorigen Jahre. Polen würde gut tun, dafür zu ſor-
gen, von der Krankheit, vollendete Tatſachen zu ſchaffen. geheilt
zu werden, denn Europa habe dabei nichts zu gewinnen. Dies
wolle aber nicht beſagen, daß Polens Intereſſen nicht ver
a werden dürfen. Das ſoll aber in geregelter Weiſe ge

n.

Die Verwendung deutſcher Truppen eine Schändung des
Friedensvertrages.

Eclait“ teilt mit, eine hochſtehende Perſönlichkeit im Mi
niflerium des Aeußern habe geäußert, daß Frankreich eine
Aktion deutſcher Truppen in Oberſchleſien als eine
Schändung des Verſailler Vertrags anſehen

r

Der Zorn in Jtalien-
Italien wird durch die Botſchafterkonferenz energiſch gegen

Polen auftreten. Die Verantwortung der polni-
ſchen Regierung ſei offenkundig und ihr platoniſches
Bedauern habe keinerlei Bedeukung. Wenn Polen nicht bald
gehorche, müßten die Verbündeten ihre eigenen Truppen ver-
ſtärken oder Deutſchland freie Hand laſſen.

Ftalien drängt auf die Löſung der oberſchleſiſchen Frage.
Der italieniſche Vertreter auf der Botſchafterkonferenz hat

erneut zur Entſcheidung in der oberſchleſiſchen
Frage gedrängt. Die italieniſche Regierung vertrete einen
durchaus entgegengeſetzten Standpunkt wie die franzöſiſche, in
bezug auf die Zuteilung des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes
r rirv hierbei von der engliſchen Regierung unter-

Amerika und Oberſchleſien.
Nach einer Meldung aus Ratibor iſt der amerikaniſche

Bevollmächtigte aus Wien unterwegs nach Oberſchleſien.
Er begibt ſich in wichtiger Miſſion nach Oppeln.

Dieſe Meldung hat die oberſchleſiſchen Vorgänge groBedeutung denn es n anzunehmen, daß ſich A
auch um die Vorfälle in Oberſchleſien kümmern wird. Die bis
gen Nachrichten ließen annehmen, als ob ſich Amerika
völlig disintereſſiert zeigte und den anderen Alliierten vie
Entſcheidung über Oberſchleſien überlaſſen wollte. Amerika
hat, als die oberſchleſiſche Frage auftauchte, zunächſt ein großes
Intereſſe daran gehabt, Oberſchleſien zu neutraliſieren und die
oberſchleſiſche Jnduſtrie amerikaniſch zu beeinfluſſen. Die fran-
zöſiſche Politik und die engliſche Ablehnung verhinderten aber
die amerikaniſchen Pläne und erwirkten ein gänzliches Zurück
ziehen der Amerikaner. Es iſt nicht anzunehmen, daß Amerika
den Polen zu Liebe intervenieren will. Jedenfalls wird die
Aufgabe des Bevollmächtigten zunächſt die ſein, ſich über die
wahre Lage zu unterrichten, um nach dieſem Bericht der amne
rikaniſchen Regierung die Entſcheidung in der oberſchleſiſchen
Frage zu erleichtern.

Rücktritt des engliſchen Vertreters
im Reparationsausſchnß?

Während Reuters Pariſer Berichterſtatter zu der Erklärung
ermächtigt wird, daß die Meldung über eine Meinungsver-
ſchiedenheit zwiſchen Sir John Bradbury, dem britiſchen Ver
treter in der Reparationskommiſſion, und ſeinem Kollegen
unbegründet iſt, berichten „Evening News“, daß der Rück-
tritt Sir John Bradburys als britiſcher Vertreter in
der Reparationskommiſſion geſtern beſtätigt worden ſei.
Sir John Bradbury ſei erſucht worden. ſeinen Entſchluß neu
zu erwägen, und Lloyd George habe ſich geweigert,
das Rücktritts- Geſuch anzunehmen. Bei der
letzten Konferenz in London tat ſich Bradbury durch die
Hartnäckigkeit hervor, mit der er ſich den franzöſiſchen Forderungen widerſetzte. Man nennt als ſeinen
Nachfolger den gegenwärtigen engliſchen Kriegsminiſter L.
Worthington Evans, der ſeit einem Jahre bereits
der Hauptberater Lloyd Georges bei verſchiedenen finan-
T rungen in Boulogne, Spaa, Paris, und London
geweſen iſt.

Die engliſche Kriſe.
Die engliſche Regierung hat den Eiſenbahnaeſellſchaften

befohlen, alle Eiſenbahnarbeiter und beamte zu
entlaſſen, die es ablehnen, die über See eingetroffene
Kohle weiterzubefördern oder zu entladen. Der Sekretär
der Transvportarbeiter hat der Regierung mitgeteilt, daß
man auch die Kohlen aus Schottland u. Wales als Streik
brecherkohle anſieht und nicht löſchen werde.

Das engliſch-japaniſche Bündnis
Im engliſchen Unterhauſe erklärte Chamberlain die Frage
e Erneuerung des enaliſch japaniſchen Bündniſſes würde

auf der bevorſtehenden Reichskonferenz erwogen werden. Er
könne nicht ſagen, ob das Parlament eine Gelegenheit erhal-
ten werde, dieſen Vertrag vor ſeiner Erneuerung zu erörtern.

Aus Stadt uns Umgebung
Freitag. den 13. Mai 1921.
im alten Rathauſe. Burgſtr. T.Heute findet vormittavon 7--12.30 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr die Aus

gabe der Brotmarken ſtatt und zwar für die Straßen
mit Gewalt und wenn es ſein muß. mit der Anfangsbuchſtaben von N. Z.

Die Ausgabe der Krankenmarken findet nachmittags ſtatt.

Bwieback für Kinder vis zu 1I4 Jahren und werronen wer
Jahre. Ausgabeftelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.Lore Gutſchein im nhane 1 er Zimmer 12/13 ab

ſich bolen.Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-taufeſtelen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge

Am vergangenen Dienstag, den 10. Mai hielt der Neue
Deutſche Techniker- Verband in „Müllers Hotel
eine Verſammlung ab, um Mitglieder für ſich zu werben. Herr
Eſchelsberg hielt ein längeres Referat über die Beſtra
bungen des Verbandes, in dem er auch verſchiedentlich die Afa
angriff. Jn der Diskuſſion wieſen Anhänger der AfaVer-
bände die Angriffe des Referenten gegen ihre Organiſation
zurück und verließen nach Annahme einer Entſchließung
geſchloſſen den Saal, weil ſie nicht gewillt ſeien, die unheil
volle Zerreißung der Bevölkerung auf politiſchem Gebiet auch
noch auf das gewerkſchaftliche zu übertragen. Nachſtehend ge
ben wir die Entſchließung wieder:

Die vom Neuen Deutſchen Technikerverband und dem
Werkmeiſterbund einberufene Verſammlung vom 10. Mai 21
abends 6 Uhr zu Merſeburg (Müllers Hotel) wird von den
anweſenden Werkmeiſtern Technikern und techniſchen Ange
ſtellten der Jnduſtrie, und des Bergbaues als eine Angeſtell
tenzerſplitterung auf das ſchärfſte verurteilt. Sie erkennen
den deutſchen Werkmeiſterverband zu Düſſeldorf und den Bund
techniſcher Angeſtellten und BeamtenBerlin als ihre einzige
berufene Jntereſſenvertretung an. Sie ſtehen ferner auf dem
Boden der freigewerkſchaftlichen Angeſtelltenbewegung und
verpflichten ſich. gegen alle Angriffe von ſeiten der Arbeitgeber
ſowohl als auch der Gewerkſchaftszerſplitterer mit allen ge
werkſchaftlichen Mitteln anzukämpfen.“

Die Nachmittagszüge ab Halle
4.51 u. 5.11 Uhr nach Merſeburg haben eine S p äter legung
erfahren. Sie verkehren jetzt eine Viertelſtunde ſpäter, und
zwar ab Halle um 5.06 bezw. 5.26 Uhr.

Spargelzeit.
Nun iſt der Spargel wieder da. Wie er zubereitet wird,

wie er ſchmeckt, auch ſeine mediziniſche Wirkung Blutauf-
friſchung. Nierenreinigung uſw. wird den meiſten bekannt
ſein. Viel Nährwert beſitzt der Spargel nicht, er ſteht im
Waſſergehalt mit 98 Prozent auf der Liſte der Gemüſe als
wäſſerigſtes von allen obenan. Aber er iſt doch ein geſun
des und gern gegeſſenes Gemüſe.

Die Wahlordnung für die Wahlen zur verfaſſunggebenden
Kirchenverſammlung,

Für die Wahlen zur Hirchenverſammlunag. die, wie ſchon
gemeldet, am 25. 26. und 27. Juni ſtattfinden. ſind folgende
Beſtimmungen von allgemeinem Intereſſe zunächſt über die
Wahlvorbereitung: Nach der Bekanntmachung des Waghl-
kommiſſars (Konſiſtorialpräſidenten) wegen Vornahme der
Wahl haben die Vorſitzenden der Gemeindekirchenräte die
Mitglieder der kirchlichen Körverſchaften ſofort zu benach-
richtigen. Jn. den Wahlvorſchlägen ſind die Bewerber nach
Zu und Vornamen, Stand, Beruf. Wohnung und Wohnort
deutlich anzugeben. Je einer von drei Bewerbern darf und
muß ein Geiſtlicher ſein. Beizufügen ſind den Wahlvorſchlä
gen Zuſtimmungserklärungen der Bewerber. Beſcheinigungen
der zuſtändigen Gemeindekirchenräte darüber daß die Unter
zeichner zu den kirchlichen Körperſchaften des Wahlkreiſes,
und daß die Bewerber zur Landeskirche gehören, und daß
mere an Tage der Wahl das 30. Lebensalter zurückgelegt

aben.können nur bis zum Ablauf des zweiten Tages vor dem
erſten der drei Wahltage beſeitigt werden. Der Wahlkom-
miſſar hat ſämtliche zugelaſſenen Wahlvorſchläge, aber unter
Weglaſſung der Namen der Unterzeichner und Vertrauens-
männer. ſofort. ſpäteſtens am ſiebenten Tage vor dem erften
der drei Wahltagge, bekannt zu machen.

Jſt in einem Wahlbezirke bis zum Ablauf des 21. Tages
vor dem erſten der drei Wahltage nur ein aültiger Wahl-
vorſchlag beim Wahlkommiſſar eingegangen. ſo ſtellt der
Wahlausſchuß unverzüglich nach Ablauf der Friſt für die
Beſeitigung von Mängeln feſt, daß die Bewerber als
gewählt gelten. Gleichzeitig ergeht die öffentliche Be
kanntmachung. daß von der Wahlhandlung durch die kirch-
lichen Körverſchaften Abſtand zu nehmen iſt. Aus dem Ka-
pitel Wahlhandluz g iſt zu entnebmen: Der Gemeinde-
kirchenrat hat die erforderliche Zahl von amtlich geſtempelten
Umſchlägen bereitzuhalten. Für die unbeobachtete Einle-
gung der Stimmzettel in den Wahlumſchlag iſt Vorſorge zu
treffen. Die Wahl erfolgt in einer Sitzung Der kirchlichen
Körperſchaften. Anſprachen dürfen dabei nicht gehalten wer
den. Die Stimmzettel müſſen von weißlichem Papier und
ohne Kennzeichen ſein, ſind außerhalb des Wahlraumes.,
handſchriftlich oder auf dem Wege der Vervielfältigung mit
dem Namen der Bewerber. denen der Wähler ſeine Stimme
geben will, zu verſehen. Unmittelbar nach der Wahl ſendet
der Wahlvorſteher die Verhandlungsniederſchriften nebſt Un-
terlagen dem Wahlkommiſſar ein. Dieſer beruft ſpäteſtens
zum vierzehnten Tage nach dem letzten Wahltag den Wähl-
ausſchuß zur Feſtſtellung des Ergebniſſes. Aus dem Kapitel
Erſatz wahlen Das Verfahren zur Feſtſtellung des Er-
ſatzmannes hat die Außerordentliche Kirchenverſammlung zu
regeln. Bis dahin gelten vorläufige Beſtimmungen.

Der Provinzialausſchuß für innere Miſſion
veranſtaltet ſeine diesjährige Arbeitswoche unter dem Vor-
ſitze von Generalſuverintendent D. Jacobi (Magdeburg)
vom 22. bis 27. Mai in Bad Elmen bei Magdebura.
Außer dem Feſtgottesdienſt in der Kirche zu Groß-Salze,
bei dem Generalſuperintendent D. Schöttler (Magde-
burg) die Predigt übernommen hat. ſind nicht weniger als
18 Veranſtaltungen vorgeſehen. Neben den theoloagiſchen
Berufsarbeitern für Jnnere Miſſion ſammeln ſich mit dem
Provinzialausſchuß die Synodalvertreter für Jnnere Miſſion
aus der ganzen Provinz. Außerdem tagen der Erziehungs-
verein, der Rettungshausverband, der Jugendrat mit den
ihm angeſchloſſenen Organiſationen, der Sittlichkeitsver-
band, die ſoziale Beratungsſtelle ſowie der Heldendank-
Hilfsbund. Von den zahlreichen bedeutſamen Vorträgen
heben wir hervor: „Die Not des Mittelſtandes als Sorge
und Aufgabe der Jnneren Miſſion Geh.-Rat von Schulz-
Hausmann (Magdeburg). Die neue Schulerziehung nach
Art. 148 Abſ. 3 der Reichsverfaſſung im Lichte des chriſt
lichen Ethos“, Schulrat Eberhard Greiz.
der heutigen Jugend vor und was geht das die evangeliſche
Gemeinde an?“, Jugendpfarre Eagebrecht (Magadeburag).
„Die Bedeutung geſunden Geſchlechtlebens für das Leben
des Einzelnen und des Volkes“, Dr. med. Seher (Hamburg).
Auf dem öffentlichen ſogenannten Diskuſſionsabend wird
unter Leitung von Generalſuperintendent D. Stolte
(Magdeburg) der Gegenſtand beſprochen werden: „Waren

as die erſten Chriſten Kommuniſten
Eine Stellenvermittlung des Bundes der Auslandsdeutſchen
iſt mit Beginn dieſes Jahres errichtet worden. um den Mit
aliedern. den aus allen Ländern vertriebenen Auslands-

„Was geht in.

ängel der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen l



Letzte Depeſchen0 T e die2 e C h P t 4 C im Februar und März 1919 zur Zeit der Matroſenherrſchaß
in Leipzig die öffentliche Ordnung aufrechterhalten ſollten.

Jn Sangerhauſen bildeten die vier bürgerlichen Ver
eine ein Bürgerkartell, das zu den bevorſtehenden en

eutſchen vehilflich zu ſein, Stellungen zu erlangen. dies
ren Fähigkeiten und Kenntniſſen entſprechen. Der Bund

der Auslandsdeutſchen weiſt insbeſondere darauf hin, daß
ſeine Mitalieder, als Pioniere des deutſchen Außenhandels
dank ihrer Kenntnis von Land und Leuten, ihrer Sprach-
und Warenkenntnis ſowie der mannigfachen und auten Be
ziehungen, die ſie auch heute noch mit dem Auslande haben,
bei der Beſetzung von Stellungen im Auslande zuerſt Be
xückſichtigung finden müßten. Doch auch im Inlande wer-

r r

h 7 e eLoncheur über die Annahme des Ultimatums.
zur Stadtverordnetenverſammlung eine gemeinſame LiſtFrankreich ſteht Gewehr bei Fuß anufſtellt. In Avol da ſtablen Einbrecher aus dem Keller

Paris, 12. Mai. (Eig. Drahtber.) Loucheur, der Miniſter eines Kaffes Wein und Schaumwein im Wert von 6000 A.
den ihre Erfahrungen und Kenntniſſe nutzbare Verwendung der befreiten Gebiete, hat auf Grund der Annahme des Ul- Infolge Ernennung des bisherigen kommiſſariſchen Bür
finden. dank ihrem langiährigen Aufenthalt in der Fremde d timagtums durch Deutſchland ausländiſchen Journaliſten die h rer ei Stadtrat in Weimar wurde ver
nden. dank ihrem langiährig Aufenthalt in der Fremde x tadt Frankenhaufen deri ein enges Zuſartengrbeiten mit dem Auslande ermög Lage auseinandergeſelt. Er erklärte u. a. Jemehr das Er Schlüngel (Mehrheitsſoziliſt) zum zweiten Bürgermeiſter in

lichen. Angebote und Anfragen ſind zu richten an den Bund ägebnis der Abgabe von 25 Prozent auf die deutſchen Waren J Vertretung gewählt und vom Landrat Reinbrecht verpflichtet,
der Auslandsdeutſchen, Abteilung Stellenvermittlung, Leip im Werte zunimmt, deſto mehr an Wert würden die zu über Vor e an ſtarb in Ballenſte e

e e en Segen ten Nit Nette den e h e e e e eDie erſte Stenererkläürung zur Körperſchaſtsſteuer. n r e her v J r Grnat e e 1 x3 r S

z t i Jniti i de i C n id StoDie der Körperſchaftsſteuer unterliegenden Steuerpflich J nitiv beendet ſein müſſe. Die Franzoſen tet elgen deſto tiſche Perſonen des öffentlichen und des IFuß, auch wenn Deutſchland anfangs die Erfüllung zuſage. u Die die u n r
bürgerlichen Rechtes ſowie alle Berggewerkſchaften, ferner Ueber die Grundzüge des Ultimatums iſt in London keine durch ſotelende Kinder verurſacht d t
nicht rechtsfähige Perſonenvereiniaungen. Mir Stif Minute beraten worden, ſie wurden einſtimmig angenommen. 4
kungen und dere Hwercwerm gen. weit iwr Vinkemwer Loucheur verſpricht ſich wenig von einer Teilnahme deutſcher Feſtnahme und Geſtändnis des Stragußberger Raubnmrörders.
nicht unmittelbar nach dem Körperſchafts- oder nach dem
Einkommenſteuergeſeß bei einem anderen Steuerpflichtigen 9 Arbeitskräfte am Wiederaufbau. Die franzöſiſche Regierung Herlin, 11. Mai. Das letzte Kapitalverbrechen, die Er

Iſchießung eines zunächſt unbekannten Mannes im Walde beſteuerbar iſt haben ihre Steuererklärnngen für die erſte habe den bekannten amerikaniſchen Jngenieur, General Goe-
Weſendahl, in der Gegend von Strausberg, hat eine raſcheVeranlagung grundſätzlich in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Fthals, aufgefordert, am Wiederaufbau der ehemaligen Kampfuli abzugeben. Und zwar iſt das Einkommen der Ge-* r SAufklärung gefunden. Nachdem es gelungen war, die Per-

Fſon des Toten feſtzitſtellen, führten die weiteren Ermitte
Sonne teilzunehmen.

Slungen auch zur Verhaftung des Täters. Der Ermordete, der
äfts oder Wirtſchafts jahre anzugeben, deren Ende ins eneer e

Zeitraum vom 1. April 1919 bis 31. März 1921 fällt, Das Wohnungsban- Angebot ſoll 13 Jahre alte Zimmerpolier Emil Werner, ein Schleich
angenommen werden.er, wo ein beſonderes Geſchäftsiahr nicht vorliegt. das

r W 1920. iſt 23 eei für jedes der beiden Jahre eine beſondere Erklärung ab Paris, 12. Mai. Der Miniſter für die Wiederaufbangevtete
geben. Die Abagabepflicht iſt von der Zuſtellung eines erklärte vor ausländiſchen Preſſeleuten: Wir nehmen da
ordruckes unabhängig. Eine abweichende Friſtbeftimmungeutſche Angebot 25 000 Wohnhäuſer zu vauen, ſofort an.

Jahresergebnis für das lTehte Geſchäftsiahr am 31. März Die völlige Wehrlosmachung beginnt.
och nicht feſtgeſtellt war. Sie haben die Steuererklärungf r

Paris, 12. Mai. (Eig. Drahtber.) Das „Echo de Parisbinnen drei Monaten nach erfolgter Feſtſtellung einzureichen.a v I meldet, daß General Nollet bereits Jnſtruktionen erhalten hat,

Radfahrer und Motorradfahrer
z egernge ten n ehren veck Dgronnyga Bezüglich des Kriegsmiterials werde von Deutſch muniſten. Angehörige der roten Leung-Armee, zu verhan
ch welcher für einen Teil des Regierungsbezirks Merſe
ra der Verkehr mit Fahrrädern und Motorrädern außer

der Stadt und Ortsbezirke verboten iſt, beſonders
fmerkſam gemacht. Ausnahmen von dem Verbot

S Verwandten- und Bekanntenkreiſe begleitet. Die Kriminal
Jvpolizei forſchte nach, wer Werner in der letzten Zeit be
Fagleitet hatte, und ſtieß auf zwei Brüder, den Arbeiter Max
Rohde und den Arbeiter Emil R. Beide wurden verhaftet.

Letzterer legte nach hartnäckigem Leugnen das Geſtändnis
Zab., ſeinen Vetler ermordet zu haben.

Verurteilung on Leunner Rotgah diſten.
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Unter dem Verdacht des Landesverrats verhaftet.Vorſchriften erfüllt werden. Kontrollſtellen werden in gan
Deutſchland eingerichtet Deßfſau, 9. Mai. Zwei Offizierſtellvertreter, Keßler und

Kanitz, wurden hier unter Landesverratsverdacht verhaftet1 werden.er Landrat des Wohnſitzes en v al d Zunächſt keine Aufhebung der Sanktionen. Leßler ſoll von Wiesbaden aus Abſchriften der Geheim.
o Sſchlüſſel der Funkentelegraphie aus Akten des hieſigenDienſt

ntlichen Intereſſe wirken, b)Angeftellte. Arbeiter, Gewer- London, 12. Mai. Lloyd George erklärte im Unterhauſe, Schülenregt g mit Hilſe ie Belgitreibende, Vorausſetung, für die Zulaſſung einer Aus die deutſche Rote vedeute eine völlige Annahme aller Forde hat aregnents mit Hilfe von Kanitz an die Belgier ver

Tod infolge Fleiſchvergiftung.
Weimar, 11. Mai. An Fleiſchvergiftung geſtorben ſind

innerhalb kurzer Zeit hier zwei Perſonen. Der Tod iſt auf den
S Genuß von Wurſt zurückzuführen, die auf dem Lande herge-

e ſtellt wurde und gifthaltige Subſtanzen enthielt. Mehrertrecken, die unter das Verbot fallen, befahren wollen. ha tritt man hier den Standpunkt: ſolange man die Reſerveklaſſe andere Perſonen, die von der betreffenden Wurſt gegeſſen hat
n einen teien i in kreisfreien Städten 1919 unter Waſſen halte, werde der Verzicht auf die AprilFten, ſind leicht erkrankt.

hres Wohnſißes zu erwirken. Regierung erſt zeigen müſſe, daß ſie imſtande ſei nötigenfalls g. 340 000 aus einem Eiſenbahnpoſtwagen geraubt.

Efferen zwei Männer in den Poſtwagen ein, feſſelten di
Beamten und raubten 340 000 A. Die Räuber ſind ent

kommen.

Am Pfingſtfeiertag wird die erfolgreiche Opererte Frl. u

S r d e 3ans retzender Kaſchinastee we der Meldung. daß auf Grund vor
Se n ar er den Alliierten n olen r Gerichtszeitung

W. T. B. „Es erſcheint als ein Ding der Unmöglichkeit, daß die DiS: e Unterſuchung gegen Hölz.7 t i r i ge über d 2Aus Arcis tutid ANczchbarkreiſen e ge r haben, ka In einem Zimmer des Kriminalgerichts fanden geſtern in
pitulieren, es erſcheint ferner unmöglich, daß die bevollmäch- Berlin ftundenlange Vern ungen in der Straffache gegen

Genoſſe Kaſparek aus der Haft entlaſſen. tigten Vertreter Englands, Jtaliens und Frankreichs entgegen den Kommuniſtenführer“ 4x Hölz ſtatt. Die Vernehmun
alle, 12. Mai. Der frühere Landra zuſer allen ihren Verſicherungen und der energiſchen Note an Polen gen betreffen die Mit tung Hölz' beim Aufruhr in MitS Gottlieb Kaſparek, der r. n e n Korfanty kapitulieren und diegteldeutſchland. Von t ſind eine große Anzahl n

i der tte

c

geri ort 5 ierten Kommiſſion zuſtehenden Machtbe- nach Berlin gekommen. die Hölz gegenübergeſtellt werde n r h r fugniſſe an ihn abtreten. Der e Werte r Unter den Zeugen befinden ſich Fabrikbeſitzer Kaufleute
n 5000 entlaſſen worden. e Hypeln iſt angewieſen worden, umgehend von dem General Le Beamte und Privatperſonen aus Eisleben. Nordhauſen
a Srond bindende Erklärungen über die in dem Furkſpruch mit Halle und anderen Orten Mitteldeutſchlands. Es ſollen alle

Deutſch Amerikaner in Halle sHalle. 11. Mai. Geſtern weilten zirka 40 Deutſch-Ameri
geteilten Tatſachen zu verlangen.

ne Hölz behauptet, daß mindeſtens zehn Doppelgänger von ihmiſche Farmerſöhne. darunter auch einige Lehrer, die ihren Die J. A. K. e ſtiert. exiſtieren d. h. 10 Perſonen die unter ſeinem Namen Straf
ransport von 74 Milchkühen nach Deutſchland gebrachte r u er r J r taten begangen haben, die ihm jetzt zur Laſt gelegt würden.

i allgemeine Amneſtie erlaſſen haben für alle am Aufſtand Be Daß er. wie er ſich ausdrückt. „kriegsmäßige Handlungen“s Deutſchen Heims“, Dr. Kruſius, u. a. die Franckeſchen Steiligten, gleichgültig, welcher Seite geſtanden haben. 5gen das Deutſche Heim und das San bwiriſchafiche gten, gleichgültig, auf welch ſte ausgeübt habe, gibt er zu
Die amerikaniſchen Gäſte, die mit großer Liebe anf a e r werden Interauiierten Pokn engdeede2 vn rgeben. Die gefangenen Polen kommen an Polen L diebe.aß n e g. Jn Lem rieſenhaften Umfang der Diebſtähle auf denzurück.

Dieſe Amneſtie würde wie eine Prämiierung des Aufſtan-N Leunga-Werken, aber auch in die dort herrſchende UnordnungW g. der ſeien. des wirken. Daß man die Deutſchen, die ſich verteidigten Iund läſſige Beaufſichtigung gewann man durch eine Straf
ekilanern wen le ca e tet S etwa noch beftrafte, war doch wohl von vornherein ausge-Zkammerverhandlung in Halle gegen den vorbeſtraften Zim

ahmen der Entente. Darum bereitet man den Trausporten ſchloſſen. Imermann Otto Strube und den Angeſtellten Peter Koch
r x S Einblick. Beide haben fertige Möbel und Tiſchlereigeräteh die größten Schwierigkeiten. Die Gäſte verſprachen in Die Erregung in der TſchechoSlowakei. Faller Art in unglaublichen Mengen, Hunderte von Mövbelbe

merika nur Gutes von Deutſchland zu berichten. Sſchlä irniß. L hob Seſen die Gäſte mit aller Deutlichkeit daraufhin, daß es die Warſchan, 12. Mai. Jn der TſchechoSlowakei wächſt die Iſchlägen. Firniß, Lack. Hobel uſw. geſtohlen. Strube
e Aufgabe der maßgebenden Stellen ſein muß. mit großer g wegen des Aufſtandes in Oberſchleſien. Wahrſchein- außerdem Nutzholz mitgenommen und ſelber Möbelſtücke an

gegen Hölz vorliegende Straffachen vereinigt und in einem
Prozeßverfahren vor dem Berliner Gericht erledigt werden.

z it i wird die che ierung und die kleine Entente infgefertigt, von denen er mehrere an ſeine Mitangeklagten veruftlärungsarbeit in Amerika einzuſetzen. dann wird deutſches dieſer W in e Ntlerpelſferen, Die ſſchechiſcheg kauft hat. Das Urteil lautete gegen Strube. dem mildernde

Preſſe ſchreibt, daß die Anſprüche Korfantys lediglich ein Teilg Umſtände verſagt wurden. auf 1 Jahr Zuchthaus und
eines polniſchen Planes ſeien, der die Andreijährigen Ehrverluſt und gegen Koch auf 9 Monate
nexion von Tſchechiſch-Schleſien, von Oſtgalizien und von Gefängnis.

i ren in Miene an ben Teſcheger Frhiel veren wächſt er zum Tode verurteilte Ammendorfer Eiſenbahnattentäter

acob vor der Strafkammer. 4Miniſterwechſel in Jtalien Jacof ch J S Der Arbeiter Paul Jacob, der mit noch zwei A
Paris, 12. Mai. (Eig. Drahtber.) „Petit Pariſten erfährt tern im März d. Js. das Eiſenbahnattentat bei Ammen

man glaube dort, daß Graf Sfor za demnächſt aus dem orf und einige Tage darauf den Anſchlag bei Gröbers
Miniſterium Giolitti ausſcheiden werde, um als Botſchafter usgeführt hat er iſt wegen dieſer Verbrechen ſchon zum

nach Paris zu gehen. e n wehreren r tet r Wſich geſtern in Halle wegen verſchiedener Straftaten im leLöſung der iriſchen Frage Jahre zu verantworten. So hat er unter anderem am 2.
aß man den Mörder in der Perſon des Arbeiters Alfred London, 12. Mai. Aus Regierungskreiſen verlautet, daß November 1920 mit dem in dieſer Angelegenheit ſchon ver
erbſt. am 7. Mai 1891 in Rottdorf geboren. entdeckt zu ha die Sinnfeiner- Partei ihre Forderung einer unabhängigenJurteilten Koppe und Nötzol d in Radewell einen Ein

glaubt. Jn Wernigerode und in BraunKiriſchen Republik fall engelaſſen hat und die Verhandlungen in bruch in die Kirche verübt und Altarkerzen und mehrere
a ge iſt ſehr große Nachfrage nach Granitfindlingen, die der iriſchen Frage gut fortſchreiten. andere Gegenſtände daraus geſtohlen. Außerdem werden
an für Kriegerdenkmäler verwenden will. Jn Braunlages dem Angeklaaten einige Einbrüche und Diebſtähle in einem
We r J ein n r r Die Boykotte aus ländiſcher Waren. ans in Am mendori. t r r er zw.zur gelegt, die er zugibt. er Angeklagate legte keinene n drangen um Mitternacht drei vermummte Männer in München 12. Mai. Der Vorſtand der Deutſchen Volts- Wert auf die Vernehmung der Zeugen und nahm die wegen
einſam gelegene Waldmühle ein und ſuchten die im partei

liegende Familie des Beſitzers Demuth zu überfallen ſchweren Diebſtahls in e r en rx t izu berauben; es kam zu einem Handgemenge, in deſſen gabe, umfaſſende Maſſenorg t Strafe von einem Jahr und neun Monaten Gefängnis ohne
erlauf der Müller ſo eindrinalich auf die Einbrecher ein chführung des beſchloſſenen Boykotts jeder Feindware nach

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Zu Burgkemnitz ſtarb am 7. Mai liche
andrat und Kammerherr a. D. Bodo Freiherr von Boden

en. Fideikommißherr auf Burgkemnitz und Groß Miltz-
w im 80. Lebensjahre. Zu der vor einigen Tagen ge
eldeten Mordtat. die in Blankenhaiuin an der hochbe
aten Witwe Bräutigam verübt worden iſt. wird mitgeteilt, t

weiteres an.
a, daß ſie ſchleunigſt die Flucht ergriffen. Zur Ty- dem Vorbild Hamburg, Dresden und anderer großen Städte. 8 hege

ä Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teiltund Ruhrbekämpfung im Lande Thüringen wer- auch in München und ganz Bayern in die Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
bakteriol uchun tha, Der A dem Vertreter aus den Kreiſen desa und g. r e We Jiracie und der Verbraucher ſowie der Preſſe angehör H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck und

723 haben ibren Sgrer bereits aufgrnommen. Jn z v e Ipoieewer- Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
i azia vernrteilte das Landgericht 25 An änden t Parteien in Verbindung z n grzevan 73 dis 4 Die heutige Nummer umfakt 8 Seiten.



Kammer Iichtspiele Hodernes Theater e e We
Othello.

Freitag, abends 7 Uhr
Salome.,

Unsere Kassen bleſbon am
Sonnabend abend 7 Uhrine Verein ſie rheete c

Geschlossen, J Telephon 529 Folephon 529 Rebenverdienſt.
15--20 MarkKleine Ritterstrabe 3 e Große Ritterstraße tägl, leicht ausſkührbar

Hausarb., welche v. VerlagAllgemeine Deutsche Credit- Anstalt

v Pr x pi n wen n v32r üt. R bau 2 alſo kein Haufieren. Nä77 ne Erstklassiges Pfingst- Programm von Freitag bis Montag a n
Commerz- und Privat- Bank A.-6. Der Mann Das grüne Plakat. i eit

Fil. Hersebnrg, I 1 Sensations-Detektiv-Film in 5 Aktenſereinshan F. a. m. d. m e eersebur ger ereinsban U. II. P. I. Die Jagd nach dem Tode In den Hauptrollen: oder Alleinmädchen
P 6 gewaltige Abenteuer Akte Martha Orlander P. Wogriitsch geſucht in kleinen herr-Friedrich Schultze, Bankgeschäft. von Robert Liebmann mit Trautmenn, ſchaftlichen Haushalt

Isa Marsen und Nils Chrisander. Frau Geheimrat Schede,Karlſtraße 31.

Spannende Sensationen: Fi Schlafstellee Die Toteninsel. Bettierprinzessin. der einEin tragisches Filmspiel in 4 Akten oder einfachLaden geſucht. Erdacht von Carl Fröhlich u. Carl Supper Ein Abenteuer-Film von Jon Drakel 3
Wir ſuchen ſofort oder Haoptrolſen: nach einem Roman in 5 Akten. möbl. Zimmer

Jtatt b d K t ſpäter einenLaden analler Lil Dagover und Walter Jansen. I In der Hauptrolle Esther Carena. zu ſofort geſucht. Angeb. 5Statt besonderer Karte. e r m an die Geſchäftsßer Zeitung.Pür die herzlichen Beweise der liebe- er S rer su Anfang Wochentags 5 Uhr. Sonntags 3 Uhr. Fauſmann, Su) wWenſs

vollen Anteilnahme bei dem Hinscheiden Thams Garfs, daheim, ſucht in nurunserer teuren Entschlafenen sagen wir Segeberg in Holſtein. Am und 2. Toiortag von nachwittags s Unr ar erſtem Haufe

unseren innigsten Dank. 1 J p a v g el in den Kammer Lichtspielen: m wei
Merseburg, den 12. Mai 1921. Eigene Bettwäſche vorer gen s tä lich friſch Große Jdugend-Vorstellung. el n

2 an e eſchaWilhelm Hetzer, g bei ſtelle der Zeitung.z Oberbuchhalter, Emil Wolft, gMdkeäheäeäääää>>äe>ää>äääääääää>ääähI ungleich i imerdn Roß markt Patent-Anwalt K. Viertel S enzugleich im Namen der Hinterbliebenen. DIPLOM-INGENIEUR Tivoli- Theater Merseburg
Telefon 3410 Halle a. S. Franckestrabe 7. Sonntag, den 15. Mai (1. Pfingstfeiertag)hür Ie Iustitut Boltz e Gerichtlich vereidigter Sachverständiger, Novität! 3 2 Z. letzt. Male!Opereite in Fräulein Puck S h el

Montag, den 16. Mai (2. Plingstfeiertag)

Einmalige 3 Aufführunge Die Faschingsfee et kann
Anf. 8 Uhr, Ende n. 10 Vhr Vorverkauf i. Tivoli

e
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d TMerſeburg, Karlſtraße 26. es alle S. er wanl e e t d e
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Was man fagen darf!
Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung durch die Rheinten ten alle Zeitungen in dem beſetzten Gebiet ver-
oten, die durch Schilderungen der Ausſchreitungen farbiger
eſaßzungstruppen die Aufmerkſamkeit der Welt auf dieſe
chande Frankreichs zu lenken wagen. Es handelt ſich ja

in der Regel um Vergewaltigung weißer Frauen und Mäd-
chen, ein Vergehen, das in den Vereinigten Staaten den Ne-
ger unfehlbar dem mitleidloſen Lynchgericht ausliefert, oder
auch um Vergewaltigung von Knaben, die von den Marok-
kannern in ihrer Heimat gern an gekauften Sklaven begangen
wird. Selbſtverſtändlich beſchränken ſie ſich nicht etwa nur
auf Knaben. Ganz ſo entartet ſind ſie nicht. Die franzöſiſche
Behörde aber läßt dieſe Wilden gewähren. Sie fühlt vielleicht
das Unrecht, ſie ihrer Heimat entriſſen zu haben, und gönnt
ihnen darum eine Ablenkung, die nur den erbärmlichen
Boſch“ trifft.

Nun kommt zur Abwechſlung die Nachricht von einem
feigen Raubmord, den zwei Marokkaner an einem in den
Höchſter Farbwerken beſchäftigten Kaufmann auf dem Heim-
Wege begangen haben. Wird ſich das Schweigebot auch auf
dieſen Fall erſtrecken Oder wird man laut von den Mördern
ſprechen dürfen Jedenfalls iſt dieſes Verbrechen eine War
nung an die Gebiete, denen jetzt die fremde Beſetzung bevor
ſteht. Wohl hat in der Zeit des jetzt gerade in Paris ver
götterten Napoleons ſchon einmal die ſchwere Hand der

remdherrſchaft auf Deutſchland gelegen, aber damals waren
die Franzoſen noch im Vollgefühl eigener Kraft und brauch-
jen nicht Büttel aus den Sümpfen am Kongo und aus den
glühenden Bergen Marokkos auszuheben. Damals zog auch
och der Franzoſe ins Feld,, um mit Ruhm und Wunden
deckt triumphierend heimzukehren. Jetzt darf Briand die

S Generale als Gensdarmen bezeichnen, die „den
erbrecher beim Kragen packen“. Und ein franzöſiſcher Ge-

neral, der auch einſt in Mainz Hof gehalten hat, Mangin,
chließt eine Rede auf Napoleon als Feldherrn mit deſſen

orten: „der Krieg bezweckt den Feind ſo viel als möglich L
zu ſchädigen und den Frieden ſo nutzbringend, ſo profitabel
1s möglich zu machen“. Welch ein Jubel ging bei dieſen
orten durch die Reihen der Kriegsgewinnler, denen der
rieden das ſein ſoll, was die Gewürzinſeln den Niederlän

ern und die Silberminen Perus den Spaniern waren Wie
inſt, um den Kanal von Panama zu bauen, der franzöſiſche
leinkapitaliſt um Milliarden geprellt wurde, ſo plant man

jetzt den Wiederaufbau des kriegszerſtörten Frankreichs. Die
Deutſchen, die ernſthaft ihre Hilfe darbieten, werden verlacht.
Nicht darauf kommt es an, ſondern es gilt durch phantaſtiſche
Summen, die die Deutſchen zahlen ſollen, die Aktien der fa

oſen Geſellſchaft, an deren Spitze der berühmte Loucheur
ſſteht, an den Mann zu bringen. Er iſt aber nur einer in einer
großen Anzahl von Männern gleichen Schlages, alle gierig,

eutſchland auszupreſſen wie eine Zitrone, um ihren eigenen
Reichtum zu vermehren. Die franzöſiſche Regierung war ſtets
r banaig von der Börſe und den Geldmächten, von ihnen
empfangen die Deputierten die Loſung, kein Miniſterium darf
bhne ihre Zuſtimmung gebildet werden. Mit dieſem Kapita
lismus iſt nun der Militarismus im engſten Bunde. Und es
iſt eine wunderbare Verkettung, daß dieſer Militarismus

ſteht, die eblich jeben Militarismus ebenſo verab
n wie jeden Kapitalismus. Selbſtverſtändlich gilt das

r von deutſchen Vertretern, vor dem Franzoſen ſchweif-
vedeln dieſe Vertreter des Volkes, wie nur je ein Kleinfürſt

aus der Rheinbundzeit. Und dieſer, ſchrankenloſer Erwerbs-
gier verfallene Kapitalismus iſt es am letzten Ende, der den
Neger vom Senegal, den Marokkaner, den Madagaſſen, nicht
zu vergeſſen den traurigen kleinen Annamiten der Heimat ent
reißt und auf die wehrloſen Deutſchen losläßt. Das darf man
doch wohl ſagen

Deutſcher Reichstag
Ein Antrag der Sozialdemokraten, des Zentrums, der

Volkspartei, Demokraten und Unabhängigen auf

r in enger Verbindung mit den deutſchen Kommu-

Donnerstag, den 12. Mai 1921.

Schaffung eines vierten Präſidenten
ſtößt auf Widerſpruch der Deutſchnationalen, deren Spre-
cher Schul tz-Bromberg, den Poſten für überflüſſig hält.

Nach längerer Auseinanderfehzung wird der Antrag ange
nommen und Dr. Rießer (D. Vpt.) gewählt, der die
Wahl annimmt.

Es folgt der
Nachtragsetat zum Reichshaushalt für 1920

in Verbindung mit einem Antrag Schiffer, Sekretären
(früher Aſſiſtenten) beim Aufrücken in Gehaltsgruppe VII
die Ergänzungsprüfung zu erlaſſen. Außerdem liegt ein
Antrag Bruhn (Dan.) vor, der die Ergänzungsprüfung
auch für alle früheren Gruppen geſtrichen wiſſen will.
außerdem ein Antrag Morath D. Vpt.), der bei der
Prüfung für die nach Gruppe VII aufrückenden Beamten
bereits nachgewieſene Kenntniſſe anrechnen und die Prü-
fung demgemäß teilweiſe oder ganz fortlaſſen will. Be-
amte, die mindeſtens 10 Jahre in Gruppe VI geweſen ſind,
ſoll die Prüfung überhaupt erlaſſen werden.

Nach Begründung der Anträge Morath und Bruhn durch
die Antragſteller gibt ein Regierungsvertreter der Beſorgnis
Ausdruck, daß die Annahme der Anträge die ganze Beſol-
dungsordnung gefährden könnte. Die Regierung ſei bereit,
im Einklang mit dem Antrag Morath Härten bei der Prü-
war vermeiden und früher erworbene Kenntniſſe an
zurechnen.

Der Antrag der Sozialdemokraten, die Veragünſtigung
auch auf die nicht vlanmäßigen Beamten auszudehnen, wird
von einem Regierungsvertreter als unannehmbar bezeichnet.

„„Jn der Abſtimmung werden unter Ablehnung aller
übrigen Anträge die Anträge Schiffer und Bruhn ein-
ſtimmig angenommen.

Der Nachtragsetat wird ſodann im
allgemeinen debattelos angenommen,

eſung.
Die Ausführungsbeſtimungen zum Beſoldungsge-

ſetz werden dem Beamtenausſchuß überwieſen.
Es folgt der gemeinſame Antrag aller Parteien mit Aus

nahme der äußerſten Linken auf eine
Senkung der Preiſe für Druckpapier.

Schaffung einer Papierprüfungsſtelle und Preisprüfungs
ſtelle für die Rohkoſten. Transporterleichterungen und eine
Subvention von je 6 Millionen in drei Monaten.

Abg. Bruhn (Dn.) bezeichnet den Antrag als eine Le
bensfrage für die Preſſe.

Abg. Brandes (U. S.) beſtreitet, daß der Preſſe mit Sub
ventionen gedient iſt, da es ſich hier zweifellos um kavita-
liſtiſche Bewucherungen durch die Papierinduſtrie handele,
fordere ſeine Partei in ihrem Antrag ſofortige Soziali-
ſierung der Papierinduftrie.

Abg. Cremer (D. Vpt.) warnt vor ſolchen Experimenten,
Wir dürften auch nicht die Hand dazu bieten auf dem Wege
über das Papier die Frage der Sozialiſierung überhaupt
ins Rollen zu bringen. Die Preſſe müſſe als volitiſcher und
kultureller Faktor erhalten bleiben, dazu helfe der Antrag
der Mehrheitsparteien. Der Tiefſtand ſei überwunden, es
gehe wieder bergauf.

Abg. Sidow (Soz.) begründet den Geſetzantrag ſeiner
Partei, der die Sozialiſierung der Papierinduſtrie ver-
langt. während Abg. Gerſtenberger (Bayr. Vpt.) von einer
Ausſchußberatung Klärung der Gegenſätze erhofft.

Nach Ablehnung aller übrigen Anträge wird nunmehr der
gemeinſame Antrag der Mehrheitsparteien angenommen.

Ueber die Feſtſetzung der morgigen Tagesordnung ent-
ſpinnt ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte. Die Un-
abhängigen und Kommuniſten fordern, daß morgen eine
Amneſtievorlage ſowie die Aufhebung der Ausnahmebeſtim-
mungen und Sondergerichte beſchloſſen werden ſoll. Dieſe
Forderungen werden jedoch abgelehnt.

Nächſte Sitzung Donnerstag.

einzelnen und im
ebenſo in dritter

Tageblattes
„-„=SZ

Preußiſcher Landtag
Berlin, 12. Mai

n der Fortſetzung der Ausſprache
über die Vorgänge in Oberſchleſien

ſpricht als erſter Redner
Abg. Beyer-Oberſchleſien (Ztr.): Mit Berufung auf eine

Fülle von Material verſucht er den Nachweis, daß die Franzo
ſen in Oberſchleſien ſich der Begünſtigung der KorfantyBan
den ſchuldig gemacht hätten. Die politiſche und militäriſche
Ehre der Franzoſen ſei auf den Nullpunkt geſunken.
(Lebh. Zuſtimmung.)

„Abg. Dr. Meyer (Komm.) ſieht in dem Vorgehen der pol.
niſchen Vanden eine von Korfanty mißbrauchte revolutionäre
Erhebung und proteſtiert gegen die Verwendung
Streitkräfte gegen dieſe Banden.

Es folgt die zweite Beratung des von allen Parteien bean
tragten Geſetzentwurfs über die

Beſtellung von Mitgliedern des Reichsrates durch die
Provinzialverwaltungen.

Nach der Ausſchußfaſſung ſollen die von den Provinzen ge
wählten Vertreter im Reichsrat ſelbſtändig ihre Stimme ab
geben können.

„Abg. v. Eynern (D. Vpt.) ſieht darin eine Zerſtörung des
Einheitsſtaates Preußen und beantragt, daß Preußens Stim
men im Reichsrat nur einheitlich nach dem Ergebnis der
vorausgegangenen Vorberatung abgegeben werden dürfen.

Abg. Dr. v. Kries (Dn.) ſtimmt dem Antrag v. Eynern i.
Abg. Kilian (Komm.) bekämpft die ganze Vorlage und den

Reichsrat überhaupt.
Die Abgg. Grzeſinsti (Soz.), Leid (U. S.) und Dr. Berndf

(Dem.) ſind gegen den Antrag v. Eynern.
Der Antrag v. Ey nern wird gegen die Stimmen der Rech-

ten abgelehnt und die Vorlage in der Ausſchußfaſſung
in 2. und 3. Leſung auge nommen.

Abg. Oſterroth (Soz.) begründet dann eine große Anfrage
in der er darüber Beſchwerde führt, daß die Zeche Maximilian
bei Hamm aus ſpekulativen Gründen ſtillgelegt worden ſei.

Oberberghauptmann Alt mann antwortet, die Regierung
habe Maßnahmen eingeleitet, um die Betriebseinſtellungen zu
verhindern. Der Demobilmachungskommiſſar wolle nötigen-
falls das Enteignungsverfahren einleiten. Die Regierung ſei
in dieſer Richtung tätig.
Zur Beſprechung der Interpellation liegt ein ſozialdemokra

tiſcher Antrag vor, der einen Geſetzentwurf verlangt, durch den
bei Stillegung von Bergwerksunternehmungen die Enteig-
nung ohne Entſchädigung ausgeſprochen werden ſoll.

Die Abg. Dr. v. Waldhaufen (Dn.), Pinkerneil (D. Vpt.)
und Dr. Köpker-Aſchoff (Dem.) ſprechen ſich gegen ſtaatliche
Zwangsmaßnahmen aus.

Abg. Rürup (Ztr.) ſchließt ſich dem Antrag Oſterroth im
weſentlichen an und beantragt Ueberweiſung des Antrages an
den Ausſchuß für Handel und Gewerbe.

Die Abgg. Otter (U. S.) und Sobottka (Komm.) richten un
ter Unruhe und Gelächter der Rechten heftige Angriffe gegen
die Schwerinduſtrie und verlangen entſchädigungsloſe Ent-
eignung aller Bergwerke.

Der ſozialdemokratiſche Antrag geht an den Ausſchuß für
Handel und Gewerbe.

Der Landtag vertagt ſich auf den 31. Mai. Der Präſident
wird ermächtigt, den Landtag früher einzuberufen, wenn die
politiſchen Verhältniſſe es erfordern. Vorher wurde ein vom
Zentrum bekämpfter Antrag des Abg. Braun (Soz.) abge-
lehnt, mit Rückſicht auf die notwendige Umbildung der preu
ßiſchen Regierung den Landtag ſchon zum 24, Mai einzube-

n.

Politiſche Rundſchau
Der veranſchlagte preußiſche Etat von 1921.

Die Betriebsverwaltungen ergeben für 1921 eine Einnahme
von 932,5 Millionen Mark (gegen 1920 442 Millionen Marl

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Tr acy

65) Nachdruck verboten.)
Eben ging er mit ſich zu Rate, ob er dem an der

Guenze ſeiner Kräfte angelangten Tier nicht doch eine
Ruhepauſe M ſollte, als eine plötzliche Wahrnehmung

ein Herz höher ſchlagen ließ. Neue Kräfte ſtrömten durchS Körper, wie mit einem Schlage war die n
digkeit verſchwunden. Und doch war es nichts als

eine Staubwolke, die dieſe Wirkung h hatte
eine Staubwolke, die gerade vor ihm, eine halbe Weg
ſtunde vielleicht entfernt, in der flimmernden Luft e zu
ſchweben ſchien. So viel vermochte Heinz bereits in dem
geheimnisreichen Buch der Wüſte zu leſen, um zu wiſſen,
Was jene Staubwolke bedeutete: daß eine Kafila auf dem
r war daß die von Abdur Kader benachrichtigten
Freunde ihm entgegenritten.

Ex neigte ſich vor und klopfte ſeinem Tier den Hals.
„Nur ein wenig noch halte aus,“ ſagte er, als ſpräche

er zu einem menſchlichen Weſen. Und es war, als ahnte
das Tier das Ende des qualvollen Rittes. Wirklich griff
es kräſtiger aus, und raſch kamen ſie der Staubwolke näher.

Heinz lächelte in dem Gedanken an die Aufnahme,
die der wackere Stumpf Abdur Kaders Mitteilungen be-
reitet haben mochte. Er mochte nicht wenig getobt haben,
als er hörte, was ſeinem zweiten Steuermann geſchehen
ſei; und ſicherlich war er unter denen, die da zu ſeiner
Hilfe herbeieilten.

Und er hatte ſich nicht geirrt. Mit dem Kapitän kamen
Abdur Kader, ein halbes Dutzend Leute von der „Aphrodite“
und etwa zwanzig bis an die Zähne bewaffnete Araber
und Neger. Noch ehe ſie ſich erreichten, les Heinz zwei
der Araber nach dem Lager zurückraſen; und als die erſten
herzlichen Beglückwünſchungen vorüber waren, erklärte ihm
Stumpf die Eile dieſer Boten. Es hab Erikas wegen

war ſie doch ganz außer ſich geweſen, als der Scheik
Agt und mit ſo niederſchmetternden Nachrichten im Lager
erſchien

Abdur Kaders dunkle Augen blitzten, als Heinz ihn
vearüßte.

„Salaam Aleikum, Effendi!“ rief er, und die Freude
ſtrahlte aus ſeinen Mienen. „Sie haben meine Ehre ge
rettet. Ich hätte niemals wieder das Haupt hoch tragen
können, wenn die Hunde Sie erſchlagen hätten, während
ich davon lief. Der Racker von einem Biſcharin! Das
Tier beeilte ſich, als hätte es gewußt, was es ſollte. Beim
Barte des Propheten ich glaube, ich werde ein älteres
töten müſſen, meinen Leuten ein Feſt zu bereiten.“

38. Kapitel.
Erika von Sylvander hatte, als der Scheik allein in

das Lager zurückgekehrt war, nicht die volle Wahrheit hin
ſichtlich der Meldung erfahren, die er mitgebracht. Der
Geheimrat hegte jetzt ſo beſtimmte Vermutungen in bezug
auf die Art ihrer Gefühle für Holmſtetten, daß er wohl
fürchten mochte, die ſt um den Abweſenden könne ſie
ernſtlich krank machen, ſobald man ſie ahnen ließe, in
einer wie bedenklichen Lage der Scheik ihn hatte zurück
laſſen müſſen.

So hatte man ihr auf ihre erſchrockene Frage nach
olmſtettens Verbleib ein Märchen erzählt, das der Wirk-

lichkeit ſehr roſige Farben aufſetzte, wenn es auch keines-
wegs danach angetan war, Erika vollſtändig zu beruhigen.

Holmſtettens Kamel hätte angeblich plötzlich hefti
gelahmt und ſei nicht weiter zu bringen geweſen. Un
man hätte es daraufhin für das beſte gehalten, daß Abdur
Kader allein in das zurückkehrte, um Beiſtand herbei-
zuholen, während ſein Gefährte unterdeſſen in einem ſicheren
Schlupfwinkel Zuflucht ſuchte. Auf Erikas Frage, warum
ſie es nicht vorgezogen hätten, das lahme Kamel ſeinem
Schickſal zu überlaſſen und beide auf demſelben Tiere in
das Lager zurückzureiten ein Einwand, der nach Abdur
Kaders Meinung ihrem geſunden Verſtande alle Ehre
machte war ihr erwidert worden, das zweite Tier ſei
ebenfalls ſchon ſo ſchwach geweſen, daß es die doppelte
Laſt über eine ſo weite Strecke nicht mehr zu tragen ver
mocht hätte. Und ſo war es wirklich gelungen, ſie zu
täuſchen.

Der Geheimrat ſelbſt glaubte ſich über das Schickſal
Holmſtettens nicht allzuſehr beunruhigen zu müſſen. Er
hielt es zwar für wahrſcheinlich, daß die Araber ihn ge
fangengenommen hätten, aber er glaubte nicht daran, daß
ſie es gewagt haben könnten, ihm ein Leid zuzu r
Seine gründliche Kenntnis von Land und Leuten gab ibm

die Gewißheit, daß ſelbſt ein ſo übel berufener Starmm,
wie es die Hadendauas nach dem Zeugnis aller Reiſenden
waren, aus den Ereigniſſen der letzten Jahrzehnte manche

Lehre gezogen haben müſſe. War doch in dieſer
eit kein Europäer unter mörderiſchen Araberhänden ge-

allen, ohne daß dem Verbrechen über kurz oder lang die
exemplariſche Strafe gefolgt wäre. Man wußte, daß man
ich nicht mehr darauf verlaſſen dürfe, das Land der Franken
ei weit und Allah ſtehe dem Frommen als Schützer gegen
ie Ungläubigen zur Seite. Trotz der weiten Entfernung

hatte man noch immer die Schuldigen zu finden und zu
treffen gewußt, und Allah hatte die Seinigen regelmäßig
ganz und gar im Stiche gelaſſen.

Einigermaßen erſchüttert wurde dieſe Zuverſicht des
Herrn von Sylvander allerdings durch die Mitteilung des
Scheiks, daß man allen Ernſtes auf ſie geſchoſſen, und daß
er nach ſeiner Trennung von Holmſtetten heftiges Gewehr
feuer hinter ſeinem Rücken gehört habe. Wenn der junge
Deutſche wirklich die beiſpielloſe Kühnheit gehabt hatte, ſich
auf einen ungleichen Kampf mit den Verfolgern einzulaſſen,
ſtatt ſich ihnen ohne weiteres auf Gnade oder Ungnade zu
überliefern, ſo konnte das Abenteuer allerdings einen
re Ausgang a ihn genommen haben, und die

oten, die der ausgeſandten Rettungsmannſchaft mit der
Kunde voraufeilten, daß Holmſtetten geſund und unverletzt
zurückkehre, nahmen auch dem Geheimraß eine ſchwere Laſt
vom Herzen.

Erika aber verbarg ſich in ihrem Zelt, um den unauf-
haltſam ſtrömenden Tränen der Freude freien Lauf zu
laſſen. Und als ſie bei der Ankunft der Erwarteten neben
ihrem Großvater ſtand, waren ihre Augen noch verräteriſch
gerötet, und es zuckte hier und da verdächtig um ihre
Mundwinkel.

Durch andere Anzeichen aber verriet ſie dem geliebten
Manne den überſchwenglichen Jubel ihres Herzens nicht.
Jhre Erziehung hatte ſie gelehrt, ſich zu beherrſchen, und
ſie wußte, wie viele Augenpaare auf ſie gerichtet waren.
Hätte ſie freilich eine Ahnung davon gehabt, welche Ge
fahren und Strapazen Holmſtetten beſtanden und in
welcher körperlichen Verfaſſung er ſich befand, ſo würde
vermutlich all ihre gute Erziehung und alle ängſtliche
Rückſicht auf die Gebote der Schicklichkeit ſie nicht abgehalten
haben, ihm ihr Mitleid und ihre Sorge etwas deutlicher
au offenbaren

(Fortſetzung folat.)



wentger), d treten als Steuern urd 5582,6n die en rn et enJm einzelnen ſind die Zahlen wie folgt:
Einnahmen aus BetriebsverwaltungenDomänen 20.4 len F p Lotterie 35,1,

bank Münze
0,1, Reichs undr 0,2, Geſ1,6 Millionen Mark.

Ausgaben für Staatsverwaltungen Stnats
emeine Finanzverwaltung 509,8, Landtag 7,8,mhilſſerhian 11,1, Finanzminiſterium 1001.0, Handelsminiſte-

rium 82,5, Juſtizminiſterium 224,7, Kultusminiſterium 2397,
Wohlfahrtsminiſterium 641, Oberr ammer 5, öffent
liche Schuld 92,1 Millionen Mark.

Kühlmann über die Friedensvermittlung im Herbſt 1917.

Zu der Publikation Scheidemanns, deren weſentlicher J
t die Behandlung iſt, der Verſuch einer Friedensverm tt

durch den Heiligen Stuhl im Herbſt 1917 ſei von Berlin
aus zielbewußt ſabotiert worden, erläßt Staatsſekretär a. D.
v. Kühlmann eine Erklärung, in der es heißt:

„Zur Uebernahme der Leitung des Auswärtigen Amtes
ich mich ſeinerzeit mit ſtarkem Widerſtreben und nur

Shalb entſchloſſen, weil ich hoffte, etwa auftauchende diplo
matiſche Friedensmöglichkeiten fördern zu kön
nen. Die Erreichung des Friedens iſt während meiner ganzen
amtlichen Tätigkeit das unverrückbar im e behaltene Ziel
t er Beſtrebungen geweſen. Für dieſes Beſtreben fand ich

Verſtändnis und Unterſtützung ſowohl bei der Krone
e dei dem Kanzler und den Staatsſekretären. Einem
S Hinett, daß dieſe Politik nicht gebilligt hätte, würde ich
keinen Tag angehört haben. Wenn die hochherzige Initiative
des Heiligen Stuhls nicht zum Erfolg geführt hat, ſo lag dies
an den praktiſchen Verhältniſſen, insbeſondere an dem ſtarren
Willen Frankreichs, mit Deutſchland nur nach deſſen voll
kommener Niederwerfung Frieden zu ſchließen.“

Staatsſekretär v. Kühlmann ſchließt die Erklärung mit den
Worten „Das deutſche Volk hat ein Recht darauf, daß die
oufreizende demagogiſche Legende von den durch die deutſche
Politik vereitelten Friedensmöglichkeiten im Herbſt 1917 end
gültig zerſtört werde. Von der Unterſuchung des parlamen-
tariſchen Ausſchuſſes darf eine volle Klarſtellung der damaligen
Vorgänge erwartet werden.“

Heimkehrer aus dem Lager Avignon.

Es ſind wieder mehrere gefangene deutſche Soldaten gus
dem franzöſiſchen Lager Avignon in Mannheim eingetroffen,
nachdem ſie von den Franzoſen unter militäriſcher Bedeckung
bis an die Rheinbrücken gebracht worden waren. Unter ihnen
befand ſich auch der letzte deutſche Offizier der bisher noch in
ranzöſiſcher Gefangenſchaft war. Die Leute erklären, daß
as Lager Avignon noch 130 gefangen deutſche Soldaten

enthalte, die ſich in ſehr gedrückter Stimmung befänden.

Vorſtoß Poincares gegen Briand
Der diplomatiſche Mitarbeiter der Zeitung „Paris Midi“

berichtet. die Londoner Beſchlüſſe würden in franzöſiſchen po
litiſchen Kreiſen fortgeſetzt ſcharfe Kritik hervorrufen. Es ver
Iautet ſogar, daß Poincare Briand ſtürzen wolle.
Man behauptet, Briand habe ſich von Lloyd George herein
legen laſſen. Merkwürdig ſei, daß Lloyd George in
England von manchen Seiten der Vorwurf gemacht worden
iſt. er habe ſich von Briand überliſten laſſen. Man begründet
dieſen Vorwurf damit, daß die Bedingungen für den Verzicht
auf die Beſetzung des Ruhrgebietes zum Teil von den Fran
zofen gefliſſentlich als unerfüllbar bezeichnet worden wären.
Selbſt Frankreich müſſe einſehen, daß Deutſchland nicht bis
zum 15. Mai ſein geſamtes Luftkriegsmaterial ausliefern
könne. Auf dieſe Weiſe ſei die Beſetzung des Ruhrgebietes
unvermeidlich geworden. Der Mitarbeiter des genannten
Blattes fragt dann, wer denn nun recht habe, die Kritiker
Briands o der die Kritiker Lloyd Georges.

Der „Temps“, der ſicher nicht die Auffaſſung Briands und
die der Regierung widerſpiegelt, bemüht ſich, zu beweiſen, daß
Deutſchland die Londoner Vereinbarungen mit allerhand hin-
terhältigen Gedanken annehmen werde. Der Artikel ſchließt
mit den Worten: Deutſchland ſpekuliert auf die Haltung. wWel-
che die Verbündeten Frankreichs beobachten an dem Tag, da
die franzöſiſche Regierung die Sanktionen für Nichterfüllung
des Vertrages zur Ausführung bringt. Es wäre intereſſant,
zu wiſſen, ob das Berliner Kabinett das Londoner Kabinett
befragt hat, und wenn ja, welche Antwort es erhalten hat.

Beſonders bemerkenswert iſt weiter ein Angriff, den die
„Democratie Nouvelle“ gegen England richtet. Das Blatt er-
klärt: „Seit dem Waffenſtillſtand iſt Lloyd George be-
müht, Frankreich übers Ohr zu hauen. Er hat den
Frieden erlangt, den er haben wollte, den Frieden, der die
Kohle der einen Seite und das Eiſen der anderen Seite zu
ſchob und die Schaffung einer großen, mit England konkur-
rierenden Jnduſtrie im Ausland verhindere. Er hat den
idealen Frieden für England verwirklicht, der die
Deutſchen ihrer Kolonien beraubt und Frankreich in einem
ſubalternen Zuſtand erhält. England hat das Wort „divide
et immpera“ ſehr gut zur Anwendung gebracht. ſo daß Regen
und ſchön Wetter in Europa von ihm beſtimmt werden.“

Englands Orientpläne.
Pertinax beſchäftigt ſich im „Echo de Paris“ mit den

Orient- Plänen Englands und der jüngſten Reiſe
Winſton Churchills nach Aegypten und Paläſtina. Win-
ſton Churchill hat in langen Beſprechungen in Jeruſalem und
Kairo ein großzügiges politiſches Programm entworfen.
nächſt beabſichtigt Churchill, eine ſogenannte „Politik der
Staaten“ einzuleiten und glaubt, daß es gedenwärtig für
die engliſche Politik am beſten wäre, ſich auf die großen
Verkehrslinien zu konzentrieren.

Der große Luftweg von Auſtralien nach England, der in
acht Tagen zurückgelegt werden kann, wird über die Ebenen
des Tigris und Euphrat führen. Die Luftſtreitkräfte,
zu deren Erhaltung nicht nur England, ſondern auch die Do
minions beizutragen hätten, werden nach und nach die geſamte
Beſatzung des Landes bilden, und zwar derart, daß die Land
truppen auf 24 und ſpäter auf 12 Bataillone herabgeſetzt wer-
den können. Die Eiſenbahnen werden einer Privatgeſell
ſchaft übergeben werden. Ein ganzes Netz von transkontinen-
talen Verkehrswegen, zunächſt Autoſtraßen und ſpäter Eiſen
bahnen, wird in Haifa, dem Hafen Paläſtinas, zuſammen
laufen. Ferner ſoll der Ausbau der Hedſchasbahn energiſch
in die Hand genommen werden.
Als weiteres Ziel der engliſchen Politik iſt die Schaffung

einer ganzen Reihe von kleinen Eingeborenenſtaaten
vorgeſehen, die jetzt eine lokale Selbſtverwaltung erhalten
ſollen, wie z. B. ein Staat von Turkeſtan, ein Staat von Bag-
dad, an deſſen Spitze man Emir Faiſal zu ſtellen beabſichtigt,
weiter einen Jordanſtaat, einen isrgel. Staat mit Jeruſalem
als Haupiſtadt, ein Staat von Hedſchas, Yemen uſw.
Pertinax gibt der Meinung Ausdruck, daß zur Verwirk

lichung dieſes großzügigen Planes England der Mithilfe
J nicht entbehren könne. ſei insbeſonderer Fall n der Frage des Hedſchas.

Aus Ureis und Vachbarkreiſen
Hochwaſſer in Sicht?

ge Spruch d uörter er eine gewiſſe Bedebeigemeſſen wird, lautet: „Fällt der Erſte eines Monats,
gleichviel in welcher Jahreszeit, auf einen Sonntag. dann
tritt im gleichen Monat noch Hochwaſſer ein e einSommermonat, iſt die Heuernte in Gefahr. Jm Mai fiel
nun der Erſte heuer auf einen Sonntag; danach wäre alſo
noch in dieſem Monat, wenn der Satz Recht behält, Hoch
waſſer in Sicht. Wie bei allen Wetterprognoſen und Zu
kunftsausſichten heißt es jedoch „abwarten“. wenn auch wirk
lich einmal jener Satz durch Zufall ſich bewahrheitet hat.

Schwerer Unglücksfall bei der Schupo.
Weißenfels. 11. Mai. Gelegentlich einer Beſichtigung

der hieſigen Polizei- Abteilung im Schloßgarten am Diens-
tag Vormittag wurde der Polizei Leutnant Eberhardt
Menbel aus Fahrläſſigkeit durch einen Gewehrſchuß ge
tötet und der hinter ihm ſtehende iſter Hellwia
durch denſelben Schuß leicht verwundet. Ein Unterbeamter
hatte es verſäumt, ſeinen geladenen Karabiner zu entladen.
Als im Laufe der Beſichtigung gezielt und angeſchlagen
wurde, ging der ſcharfe Schuß los und traf den Polizei
Leutnant Mentzel in die Bruſt. Er war ſofort tot. DiePolizei- Abteilung Weißenfels verliert in Leutnant Mentzel
einen ihrer tüchtigſten und beliebteſten PolizeiOffiziere.

Aus rovinz und Rei
Beſtohlene Zigeuner.

Kamburg, 12. Mai. Daß Zigeuner ſtehlen. iſt nichts
neues, daß ſie aber ſelbſt beſtohlen werden, dürfte zu den
Seltenheiten gehören. Zum Erſtaunen der Lehrer und Kin
der erſchien vorige Woche eine Zigeunerin mit zwei Bären
auf dem Schulhofe und beklagte ſich. daß ihr ein
mädchen ihren alten Familiengoldſchmuck geſtohlen habe.
Die Anklage erſchien zuerſt wenig glaubhaft. tatſächlich aber
ſtellte ſich heraus, daß ein Mädchen die Verwirrung in wel
che die Bärenführergeſellſchaft durch einen verunglückten
Wagen geraten war, dazu benutzt hatte, ſich den Gold
ſchmuck anzueignen. Die Bärenführerin bekam natürlich
ihren Schmuck zurück und die diebiſche Elſter ihre Strafe.

Unterminierte Kirche.

4 Zwickau, 12. Mai. Die Marienkirche in Zwiau hat
ſehr unter den nachteiligen Wirkungen der Unterminierung
der Stadt durch den Kohlenberagbau zu leiden. Infolge der
Senkungen iſt bereits ein Rippenſtück der Decke herausge-
drückt worden. Da die Gefahr beſteht, daß dieſes Decken
ſtück herunterbricht. mußte der Nordeingang der Kirche ge
ſperrt werden.

Eine ſtädtiſche Notgeldſammlung.

Langenſalza, 12. Mai. In unſerem ſtädtiſchen Mu
ſeum iſt auch eine Notgeldſammlung angelegt worden. zu Wu
der auf Erſuchen der Muſeumsverwaltung gegen 750 Städte
Notgeld beigeſteuert haben ſo daß die Sammlung etwa
3000 Scheine aufweiſt. Meiſt ſind dies hochwertige Stücke
zu 100, 50, 20, 10 und 5 Mark Nennwert, während klei
nere Scheine zu 50 Pfg. und weniger nur in geringer Zahl
vorhanden ſind. Die Sammlung ſoll noch weitergeführt
werden, damit ſie dereinſt unſeren Nachkommen ein getreues
Bild der „ſchrecklichen, der münzenloſen Zeit ab.

Ein Meteor.
Jena, 9. Mai. Geſtern abend 10 Uhr 10 Min. machte

ſich am Himmel über Jena ein wunderſchöner Meteor mit
einem langen Schweif bei einer Erſcheinungsdauer von einer
halben Minute bemerkbar. Die Kugel flog von nOſten. Mitten auf der Bahn teilte ſich die ſcheinbar kinder
kopfgroße Kugel in zwei Teile. Die zweite Kugel folgte
in kleinem Abſtande bei gleicher Laufbahn der erſten. Wäh
rend die zweite Kugel kurze Zeit nach der Teilung ver
ſchwand, flog die erſte weiter, bis ſie am Horizont nicht mehr
zu ſehen war. Der Himmel war von dieſer ſeltſamen Er
ſcheinung hell erleuchtet.

Waldbrände.
Uelzen, 11. Mai. Waldbrände von ungeheurer Ausdeh-

nung herrſchten in den lettzen Tagen in den Gemarkungen
von Suderburg und Oldendorf. Es ſind gegen 7000 Morgen
abgebrannt, ſo daß man den Schaden auf rund 2 Millionen
Mark ſchätzt. Am ſchlimmſten betroffen ſind einige Hofbeſitzer
aus Suderburg und Oldendorf, von denen einer einen Ver
luſt von 400 Morgen zu beklagen hat, und eine Reihe klei
nerer Leute, die dort ihren Holzbedarf gekauft und aufge
arbeitet haben.

Turnen, Spiel und Sport
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine.

Saalegau,
tt r riſtenadreße: Gieb. T.V., Max Hennig Eichendorf

raße 2.Oly. Halle wird angewieſen, an V. f. R Reideburg 22
entſtandenes Fahrgeld zu zahlen, betr. Spiel Ammendorf
Knaben gegen Reideburg Knaben am 8. Mai 21. Schieds
richter nicht erſchienen.
Auf Verlangen von 16 Gauvereinen, die über ein Drittel
Stimmen des Gaues verfügen, berufen wir hierdurch einen
außerordentlichen Gautag für Freitag, den 20. Mai, abends
72Uhr, im Reſtaurant MarslaTour mit nachfolgender
Tagesordnung ein: 1. Anweſenheitsliſte: 2. Niederſchrift
des letzten Gautages; 3. Antrag des Sport-Club Komet-
Halle betr. Einlegung einer Berufung gegen die V. V. Ent
ſcheidung in Sachen Haugk-99- Merſeburg.

O. Buſch. A. Stoye.
Jugendſpiel.

Einen ſeltenen Gaſt hat die erſte Jugend Mannſchaft des
V. f. L. im 1. Pfingaſtfeiertag in der gleichen Elf des Ber
liner Oberliga-Vereins „Sportklub Union-Oberſchönweide“.
Das Spiel kommt vormittags 11 Uhr auf dem V. f. L.
Sportplatz in der Krautſtraße zum Austrag.

Sportverein 99 und die vier Verluſtpunkte
Nachſtehenden Artikel entnehmen wir der „H. M. Zta.“

Anſcheinend können ſich beſonders getroffene Stel-
len immer noch nicht mit der Entſcheidung des Verbandes
zufrieden geben,. trotzdem in E. dieſe für Sportv. 99 ſehr
ungünſtig ausgefallen iſt. Beide gewonnenen Spiele Preu-
ßen- Merſeburg und Komet-Halle müſſen von 99 nen ausge
tragen werden. Allerdings iſt für 99 die Meiſterſchaft trotz
dem ſicher, da ſie beide Spiele gewinnen wird. Sport-Klub
KometHalle als Antragſteller auf dem am 20. Mai einbe-
r außerordentlichen Gautag erſcheint uns nur vorge-

o

D. en m.
nach radſportliches Ereignis vorgefüh

Sportyrage. Sptewere hin Ganmtund Melfferſchaft der erſten Klaſſe. Nachdem der Saale
gau dem Sportverein 99- Merſeburg die Punkte für die
Spiele Komet und Preußen Merſeburg abgeſprochen, der
Kreisvorſtand 99 wieder zugeſprochen, fällt der Verbands-
vorſtand im V. M. B. V. in dieſer Angelegenheit eine Ent
ſcheidung, die in allen Kreiſen große Verwunderung her-
vorruft. Jn ſeiner Entſcheidung heißt es: Die Berufung
(des Saalegaues) wird anerkannt!!!“ Weiter heißt es

es wird anderſeits gleichzeitig feſtgeleat. daß mit Rück
ſicht auf den guten Glauben, in dem Merſeburg zweifellos
gehandelt hat, die in Frage kommenden Spiele nicht als
verloren anzurechnen, ſondern zu wiederholen ſind.“

Das iſt aber keine Entſcheidung, dieſe Spiele wiederholen
zu laſſen. Es iſt nur eins richtig: entweder iſt der betr.
Spieler berechtigt geweſen oder nicht. Erledigt und ge
klärt ift die Angelegenheit noch lange nicht. denn von der
Mehrzahl der Vereine im Saalegau wird Einſpruch dagegen
erhoben und eine Entſcheidung bei der allerhöchſten Jnſtanz,
dem Deutſchen Fußball-Bund, verlangt. Hoffentlich wird
dort richtig entſchieden und der aute Glaube beiſeite gelaſſen.

Max Hopppe, Taubenſtr. 2, II.
Turn und Sportverein Neuröſſen.

Bedeutende Erfolge errang die Schwerathletik- Abteilung
obigen Vereins anläßlich des am Sonntag den 8. Mai 1921
in Weißenfels unter ſtarker Beteiliagung der Vereine aus
Apolda, Weißenfels, Naumburg. Hohenmölſen uſw. in
Weißenfels ausgetragen Meiſterſchaften des Gaues Oſtthü-
ringen des Deutſchen Athletik-Sportverbandes. 10. Kreis.
Die errungenen Siege ſind umſo höher anzuſchlagen, als
die Abteilung gezwungen war, ohne jedes vorhergeangene

die Kämpfe zu beſtreiten. Die Ergebniſſe ſind im
nzelnen:

Stemmen Leichtgewicht: Johann Rickert 4. Preis.
1 Pfund Gewichtsunterſchied drückte den für das Federge
wicht vorgeſehenen aus ſeiner für ihn natürlich weit gün-
ſtigeren Federgewichtsklaſſe heraus.

Ringen Leichtgewicht: Heinrich Voll, 4. Preis.
l Nach 2 in der Geſamtzeit von 125 Minuten errungenen Sie

gen mußte dieſer ausſichtsreiche Athlet infolge Muskelzer
rung leider aus der Konkurrenz ausſcheiden. Er hätte ſonſt
zweifollos bedeutend beſſer abgeſchnitten.
Ringen Mittelgewicht: Karl Danter, ein tech-

niſch ausgezeichneter Ringer. 2. Preis K. Langohr,
4. Preis, L. Drexler, 6. Preis.

Ringen Schwergewicht: Heinrich Hermann 1.
Preis. Nach erbittertem Endkampf von insgeſamt 37 Mi-
nuten gelang es Hermann, ſeinen hartnäckigen Gegner auf
weder rn o leger h 96r nſchen der rührigen teilung auch weiter.
hin beſte Erfolge.

Rund um Leipzig.
Am PfingſtMontag den 16. Mai d. Js. wird das bekannte

Straßenrennen um die ſächüſche Metropole über 266,3 Kilo
meter, vor ſich gehen. Die bekannteſten Berufs-Straßene
fahrer Deutſchlands haben ihre Meldungen bereits abgegeber
und es wird ſich auf der zu durchführenden Strecke Leipzig
Reennbahn (Start, Probſtheida (3.15), Grimma (4.00),

rzen (4.33), Kültzſchau (5.00). Düben) (5.30), Schwemſak
(5.40), Mühlbeck (6.05), Bitterfeld (6.10), Brehna (6.40).
Halle a. S. (7.20), Merſeburg (7.50), Weißenfels (8.20).
Zeitz (9.00),. Meuſelwitz (9.45), Altenburg (10.10), Borne
(11.45). Probſtheida (11.30), Ziel Rennbahnwea (11.507
zu ſpannenden Kämpfen kommen. Von bekannten Fahrern
ſind vertreten: Aberger-Berlin, der bereits in dieſem Jahr

rn en
bergOberſchönweide, KholBerlin, Schenkel-Leipzi Du
nerNeukölln. Wir miſſen hierbei die Sehr der ſert

w. r Von den een eingegangen. Jeden Sächſiſchen t Pfingſten v re
Die in angegebenen ZahlenS Zahlen ſind die mutmaßlichen

Gewinn-Auszug
ver

17. Preuff. Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lotkerie
v. Klaſſe. 1. Ziehungziag. 10. Mai 10921.

Auf Nu b zwel glei GewinneE
Abteilungen J und I

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
8 zu 40000 M 180020
a u 80000 M 69028
3 u 165000 M 286100
4 zu 5000 M 66418 18018084 u 3000 M 5780 76665 10676 150183 28035 26350 303654 42405 59620

61672 71862 71957 86476 86299 66793 105133 110599 126738 1273321
182820 146808 164228 166880 166521 160081 163463 169623 171877 174680
177653 188117 201179 204660 206400 208214 200261 2142654 231069 227627
381260 2365100 25706206 zu 1000 M 613 6834 7488 7737 12649 18216 16732 168996 18112
19020 198760 28485 28718 26001 27890 29000 80674 81740 88605 36169
37443 48265 48241 49276 61290 58000 64800 57206 58118 68964 65916
8925 68080 68772 T1667 T2881 78426 78677 78960 77147 81288 8907
968208 98264 09872 100608 1009098 1017609 102034 109608 110166 110680 112086
128696 128808 124046 124000 124806 126952 187183 137304 140249 149696
141062 151064 167685 157874 156602 160860 161678 162631 162898 165234
167400 166780 160174 1765218 177091 177617 163085 184586 190087 190492
191277 196420 109443 100628 201704 205153 206661 206999 210470 211600
212633 213441 216431 220514 222180 2227665 224933 226616 286403 288797

242 u 500 M 14109 8627 4460 6177 6828 11484 11458 14987 16253 20514
21546 21701 28346 28766 24144 346680 26444 20672 81785 34084 85186
86016 30868 41778 41698 42609 43681 58143 53205 56927 57908 59482
60670 66868 70765 71105 71448 76261 Teoss Tosa21 81085 81496 85108
85 28 66460 86846 87070 87690 90681 94788 98177 909494 00798 102466
106401 107060 1000964 110911 112007 112228 1127090 116519 119740 110837
121040 124854 124780 124767 1209462 138454 156944 187437 1417650 144658
162116 162962 154416 154685 156269 166060 169006 162138 162459 163321
je6o66 1607042 168624 171101 176704 177181 179738 180838 160868 182052
162866 185625 184161 154873 186649 100280 1091241 92962 201085 202808
302788 208657 204018 204171 206819 2060. 74 217842 218168 218508 218986
210271 224345 225209 227619 227867 229825 2365095

Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezoger,

4 zu 165000 M 226570 135661
8 zu 10000 M 34274 99880 151172 160860
10 zu 5000 M 9167 14468 177616 223401 235006

are? u 8000 7065 8381 9888 23034 27477 39869 50582 52881 66032
64 65323 67506 68109 74783 76172 77648 91796 92026 93910 100014

3332 17272 1 158277 169314 1698665 160928 178787
92 191869 1095506 198968 2102r 27 u 7373 234098 288617 vaee ataoao areeos

8680 10095 10803 125831 16699 15926 176090 1196655 21690 22228 32705 44111 61967 56059 656468 57406 60048 60823 r

68034 668345 75018 76466 80818 685264 86684 92196 94141 95016 965179
96752 68908 102547 105029 107729 109467 109989 118338 123727 125317
126626 126786 127452 128104 129848 181007 182206 134232 134688 186518
136661 141607 144118 1483803 148822 149064 158747 1665636 167605 162349
164425 167000 167469 167607 171674 172651 178280 174900 1755909 1709831
1845009 166868 188879 194046 1094325 196225 208814 209055 211523 211370
218240 216406 218466 216735 221988 222148 223420 224621 325838 2261098
3265068 2294209 231573 233944 234401 236049 287528

220 zu 500 M s830 6088 7292 6124 10684 11505 11677 13185 12588 14899

10578 20218 20794 21827 22434 23277 26829 26818 27088 27825 29617
87921 42640 42866 43759 468689 49182 49214 658865 659981 612e6 661460
71178 77424 77960 88003 67437 90592 92384 95842 96152 1006545 10418
108271 104166 106857 112000 116286 116411 119037 120171 120601 123878
124098 124178 124991 125051 126714 12604 127320 184829 184428 186228

36665 1403096 140326 1436873 144109 144 78 144698 152808 168700 154105
1656824 156432 157126 157902 166467 173171 176448 1800926 1817683 18919
162460 166807 138284 168412 168453 1091768 195245 190251 1909706 204
207448 208649 20865 205727 212147 213484 216268 231264 232766 28
823430 228798 224572 229956 280080 334431 296869
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chuhhof Hal Neumarktstr.
Nähe Cafe David.
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Nähe Café David.
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Bekanntmachung.
Zahlung vorläufiger Reichseinkommenſtener.

Alle Steuerpflichtigen, die für das Rech
nungsjahr 1920 einen vorläufigen Steuer
beſcheid oder einen Anforderungszettel er
halten haben werden hiermit aufgefordert,
den gleichen Betrag auch für das Rechnungs
jahr 1921 in vierteljährlichen Teilbeträgen
zu zahlen

Die erſte Rate wird am 1. Juni d. JS.,
die zweite Rate am 15. Auguſt d. Js.
die dritte Rate am 15. November 19

die vierte Rate am 15. Februar 1922
fällig.

Die Raten ſind an dieſelbe Steuerkaſſe zu
entrichten, an welche die Steuer im vorigen
Jahre bezahlt iſt. Hierbei iſt die Nummer
der Heberolle für 1920 anzugeben.

(Vergl. Art. I des Geſetzes vom 24. III.
1921 R. G. Bl. S. 313 zur Aenderung
des Einkommenſteuergeſetzes vom 9. II.
1921 R. G. Bl. S. 359 und der hierzu
erlaſſenen Verordnung des Herrn Reichs-
miniſters der Finanzen vom 12. April 1921
über die vorläufige Erhebung der Ein
kommenſteuer für das Rechnungsjahr 1921).

Merſeburg, den 11. Mai 1921.

Finanzamt.
Bröſe.

e IEIEISSISAISI W
Brikett Holz e e e e eIterrenartikelKartoffeln

(ſtändiges Lager) liefert jedes Quantum

C. Wagner, Gutenbergstr. 13. Tel. 697.

h

Sämkliche Flaſchen
der Firma Ed. Hickethier hier
gingen käuflich in meinen Beſitz über und werde
heden Mißbrauch ſtrafrechtlich verfolgen.

Bernhard Oeltzſchner,
Merſeburg.

Sport

Sporthaus Hans

saison hat begonnen.

Zu billigsten Preisen

empfehle ich:

Fussbäl le VFussballstiefel Turnschnhe
Schleunderbälle Vussballdress Turnhemden
Faustbälle VFussballstutzen Turnhosen
Sschlagbälle Fussballhosen T vwürtel
Tennisbälle Fussballtaschen Aharichen

auch für Schüler

Speere. DisKus, Tamhburins, BRoxhandsehnhe,
Sprungleinen, sämtliche Zubehörteile für Fussbälle.

Wanderer
Merseburg, Ecke Entenplan

kleine Ritterstrabe l.

Hemden, Zipfelmützen, Stuitzen,
Gamaschen, Rucksäcke, Kochge-
schirre, Feldflaschen, Stöcke, so-
wie sämtl Ausrüstungsgegenstände

Alle Sorten
Tabakwaren

Kauſt man preiswert und gut im

Zigarrenhaus Franz Müller
Gottharditſtraße 48.

Güter Höfe,
kleine Landstellen,

Gasthöfe
mit und vhne Landwirtſchaft,

einfache und vornehme
Landhänſer, Grundſtücke in Halle
und auswärts mit oder vhne Geſchäften
aller Art, findet man in der größten Aus

wahl nur bei der
Mitteldeutſchen Güterzentrale,

Halle a, S.. Kl. Ulrichſtraße 18 a
Telephon 2488 und 4007.

[Jnh. Jnſpektor Ludwig, Mitglied der
Kreisbauernſchaft und des Landbundes.]
Größtes u. vornehmſtes Geſchäft dieſer Art
in Mitteldeutſchland allein empfohl. von der
Laudw. Wochenſchrift u. der Wirtezeitung.
Erſtklaſſige Empfehlungen aus allen Kreiſen
liegen zur Einſicht aus, vor allen Dingen auch
von ſolchen Beſitzern, welche mit andern ſog.
Büros ſchlechte Erfahrungen gemacht haben.
Verkanfsaufträge werden jederzeit gern

entgegen genommen.

T n 4

r

C

jedes
Quantum

ſofort

geſucht.

Roter Felbweg 8. Telephon Nr. 214.

e e.

kauft man am besten im Spezialgeschäft.

Man 19

Mitgl. Rab.-
Spar Verein

Gröote Aus wahl ia

Selbstbindern Schleifen Regattes
weichen Kragen Serviteuren
steifer Wäsche Oberhemden
Halbwesten Sportstutzen Hosenträgern
Einsata- Macco Normal-Hemden
Sommer Unterhosen NVetzjacken
Kavaliertüchern, weiß. u. bunt. Taschentüchern
Socken Sockenhaltern Handschuhen

Gummi-Dauer- Wäsche

Gute Qualitäten S Billigste Preise.

G. toffmann
inh. Bernh. Taitza.

BI 8
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zu kaufen

V un zu n.Seitenbeutel 35

Grosser Preissabbau
Den Verhältnissen entsprechend bringe meine bekannt guten

Qualitäten zu außergewöhnlfeh billigen Preisen-
ERKimige Beispfele:
Schw. Damen-Halbschube
f. Strabe u. Gesellschaft, eleg. Form 69
amerik. Absatz, gar. Lederlaufsohle 7

Dame I ederhausschuh44.

dto. f. Herren, ung 49.-
Gutsortiertes Lager in schwarz, braun, Kinder-, Damen- und Herrenstiefel,
weißen Schuhen Stiefeln, Leder- und Segelt.-Sandalen und Hausschuhen.

Besichtigung (ohne Kaufzwang) erwünscht.

Prima Qualitüt:
Ia. Rindb. Herrenstiefel,
Derby, bequeme Form;

Rahmenarbeit, neue Formen

BILLIG
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Lederkappe und Brandsohle 158.

II
l

Boxc. Herren u. Damen-Stfl.

BILIIG

Umtausch goestattet.

Sand s Elfting, Merſeburg a. S.
Il Il VI I ſſII IIl
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KirſchVerpachtung.
Der diesjährige Kirſch

anhang der Gemeinde
Benndorf bei Körbisdorf
ſoll am Sonnabend, den
14 Mai d. Js., vormittags
10 Uhr im Gaſthauſe ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde- Vorſtand.

2 gebrauchte
Rollwagen

25-303tr 45--50Ztr
Tragkraft.

1Jagdwagen
1 gebrauchter F

Selbſtfahrer
zu verkauſen.
Tettenborn,

Weißenfels a. S.,
Merſebur erſtr. 2

a e

Wöddd 1. tod h
zur erſten oder guten
zweiten Hypothek ſofort

oder per 1. Juli durch
mich auszuleihen.

Albert Franke,
Merſeburg. Lindenſtr.
See

T
evor

Sie laufen beſichtigen Sie
zu den ſchon ſehr bekannt

ſpottbilligen Preiſen
meine

Anzüge
von 265——675 M.

Hoſen
Aeite v. 65 an
Schlüpfer v. 395 —-5960
bllay. I. Westen

nurausgeſucht gute Stoffe.
Keine Ladenmiete.

t wgarte, Leipzig
Königsplatz 9 I

Ecke Kramerſtraße.
Bei KaufvergüteFahrgelo

BI
Gebrauchter

SSchreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.
n

Möbel
Austellung
Verkauf gegen
Bar zahlung

Aut Wunsch
bequeme Zahlungsw.

Nöbeif. 360 M., Anz. 9
Möbel f. 750 M., Anz. 78
Möbelf. (020 M., Anz. 27
Möbvelf. 1280 M. Anz. 35
Möbel f. 1525 M Anz. 45
MNöbelf. 1850 M., Anz. 55
Möbelf. 2050 M., Anz. 62
Nöbvelit. 2500 M. Anz. 80
Möbel f. 31 00 M., Anz. 95

Wohnzimmer
Herrenzimmer,

Schlafzimmer und
Küchen in gr. Aus-

wahl, sowie
einzelne Möbelſtücke

u. diverse Polster-
waren.

hredit auch
nach auswärts.

Möbeihaus

X. Fuchs
LeipzigKurprinzstrasse 13, l.

Ecke Brüderstrasse

von 175—450
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